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Dle Rüstungen
des Großkapitals

Die Vertrustung der deutschen Industrie , die Verbindung
des deutschen Kapitals mit dem ausländischen uurd ununter¬

brochen fortgeführt . Kaum hat der eine Konzern »ein Inter -

essengebiet ausgedehnt , so kommt eine neue �ndusniegruppe
V «r *5 . / _ _ _ _ __ __ Tn; � ni� +iatKiyr , fPrf . - fuMrnitirtfm

mit irischen Erweiterungen . Die wichtigsten Erscheinungen

der lehten Zeit auf dem Gebiete der Vertrustung der In -

dustrie sind die Vergrößerungen der Stinnesgruppe , die Er -

Weiterungen der A. E. E. . die Konzentrierung und Ver -

schmekuna des Brauerei - und Brennereikapltals . d,e Vor -

trustung der Deutschen Erdöl - Mtien - Eesellschaft� auf�mter -
nationaler Grundlage , die lebhafte Bewegung im Schiffs -

bau und in der Schiffahrt . .
Besonders bemerkenswert ist die i n t er na 1 1 o nale

Gründung der Deutschen Erdöl - A�- G. Cv waren

früher Bestrebungen im Gange , die Zntere,,en der beiden

deutschen Petroleunikonzerne , der Deutschen Erdol - A. - G. .

hinter der die Bankhäuser Bleichröder . Dresdner Bank und

Äardl , u . Eo . stehen , und der Deutschen Petraleum - Gesell -

schaft deren Finanzinstitut die Deutsche Bank ist , Miteinander

m vereinigen . Dazu sollte eine durch franzosiiches Kamtal

vertretene Gruppe von Petroleum - Unternehmungen in Polen

und Ealizien kommen . Dieser Trust würde das europäische

Gegengewicht zum amerikanischen Petroleumtrust gewesen

1iai > uu » - t > i P c i i. u i c u in - u Ii i u Ii eine neue Trust¬

gesellschaft gegründet , die mit einem Kapital von 21si Mil -
lionen Schweizer Franken , also mit über 2 Milliarden deut -

scher Papiermark , ausgerüstet werden soll . Die Gesellschaft
perfügt über 75 Prozent des kürzlich auf 100 Millionen Mark

ierhöhten Kapitals der Deutschen Erdöl . - A. - G. . die die deut -

schen Erdölvorkommen besonders in Hannooer . und umfang -
reiches Eigentum an Vraunkohlenfeldern in Mitteldeutsch -
land besitzt und ein neues Verfahren zur Gewinnung von

Mineralölen aus bituminösen Kohlen ausbeutet . Sie um -

faßt weirer die dem Freiherrn von Liebig in Reichenberg
in Böhmen und der französischen Marvchal - Eruppe gehörigen
Petroleum - Unternehmungen in West - , Mittel - und Ostgoli -
zien . Der neue Trust will seine Unternehmungen auch auf

überseeische Erdöl - Eebiete ausdehnen , daneben die berg -
mannische Erdöl - Gewinnung mittels Schachtbau in vergrößer¬
tem Umfange entwickeln . Wie international dieser Trust ist .
dag geht aus der Zusammensetzung seines Verwaltungsrates
hervor . Wir finden da in bunter Reihe schweizerische , deut -

«che. französische , böhmische und holländische Bankleute und

Industrielle . Das Kapital kennt eben keine Grenzpfähle !

Nicht weniger bedeutsam ist die Erweiterung , die die All -

gemeine Elektrizitäts - Eesellschaft ( ß. E. E. ) kürzlich vorge -
Nammen hat . indem sie eine Interessengemeinschaft mit den

Linke - Hoffmann - Werken in Breslau einging .
Diese Verbindung hat für die A. E. G. nicht nur den einen

Vorteil , daß sie sich bei dem Wiederausbau und bei der Elek -

trifizierung des Transportwesens auf eine der größten und

leistungsfähigsten Waggonfabriken stützen kann , sondern noch
° en zweiten , daß die Linke - Hoffmann - Werke in die �nter -
Äengemeinschaft ihre Kontrolle über das L a u ch h a m m e r -

�erk mitbringt . Für die Angliederung von Lmke - Hoff -

und Lauchhammer bedurfte die A. E. G- ZlDar nur

° ' Nes Kapitals von 30 Milltonen Mark , sie hat ihr Gesamt -

Spital bei dieser Gelegenheit aber gleich um weitere 250 M,l -

Uonen vermehrt , so daß sie künftig über ein bilanzmäßiges

Aktienkapital von insgesamt 350 Millionen Vlark ver -

Man wird . Neuerdings scheint die A. E . G. auch in West »

Deutschland festeren Fuß fassen zu wollen . So wuroc kurzlich

gemeldet , daß sie sich die Rheinische Metall w a r e n -

Und Maschinenfabrik A. - G. angliedern will .

� Damit hat die A. E. E. , soweit es sich um das auswcisbare

Kapital handelt , den Stinneskonzern noch übertroffen .
Uer selbst nach der Angliederung von Siemens u. Halske und

�chuckert nur über ein bilanzmäßiges Kapital von 615 M,l -

ltonen Mark verfügt . Ter Stinneskonzern besitzt allerdings
ein viel reicher gegliedertes Netz von Produkt isnsstätten als

uie A. E. G. Sein Zentrum liegt im rheinisch - weftfälischen
Industriegebiet, wo er etwa ein Achtel der gesamten Kohlen -

Erzeugung kontrolliert . Von hier aus baut sich in vielfälti -

Fer Verschachielung das ganze Trustgcbilde bis zum fertigen
Produkt auf und macht selbst vor der . . öffentlichen Meinung " ,
Uor der bürgerlichen Zeitungswelt , nicht halt . Während die

Vielfachen überseeischen Beziehungen die A. E. E . zur Ber -

° indung mit amerikanischem Kapital veranlaßten ,

Ueigt der Stinnes - Konzern mehr nach der f r a n , ö s i s ch e n

�eite Kürzlich ist es ihm gelungen , auch nach Oester -
. �eich überzugreifen . Tis Alp - ne Montangesell -
' ch a f t deren Aktienmaloritat sich bisher in ltaliemschen
banden ' befand , war infolge mangelhafter Kokszufuhr in Be -

kriehgschwierigkeiten geraten . Der Srinncs - Konzern versucht

letzt di ? Kontrolle über dieses Unternehmen zu ubrnnehmen .

!r will durch genügende Belieferung mit Koks dafür sorgen .
b«& der Betrieb wieder in geregel en Gang kommt .

siiebt aus der Abfindung für die an die

Ä y St
iiüdung bedacht werden , die uach der vor einigen Tagen dem

Wetterberatung der Alliierten
Fortsetzung der Londoner Konferenz

London , g. März ( Havas ) .

Di « heutige Sitzung der Konferenz begann am Mittag und war
um 1 Uhr i5 Minuten beendet . Die alliiertenDelegier »
teo prüften in ihren Eliizelheiten die Durchführnngs -
Möglichkeiten der mirtschaftliche « Zwangs «
mahn ahmen und nahmen Kenntnis von di - m ersten Bericht der

Rheinlandiommission , wonach die Beschlagnahme de »

Zölle an der Grenze , welche Deutschland von Frankreich vnd

Belgien trennt , bereitsbegonnenhat . Darauf prüften sie
die Bedingungen für die Errichtung einer Zollgrenze
am Rhein und destimmten , welche Erzeugnisse bei ihrer Ein -

z fuhr od r bei ihrer Ausfuhr aus dem besetzten nach dem unbesetzten
Deutschland belastet werden können . Zum Schlug setzten sie die
Grundlagen für einen einheitlichen Gesetzentwurf fest , der von
jeder der beteiligten Regierungen ihrem zuständigen Parlament
vorgelegt werden soll , um so zu erreichen , dag ihre Staatsange »
hörigen für Rechnung der Reparationskommis .
sion einen Teil der Zahlungen leisten , dir sie
ihren deutschen Lieferanten schulden . Di « Einzel -
h- iten der Dnrchsiihrnng werden heut « nachmittag in einer
Sitzung der Sachverständigen geregelt werden .

Um B Uhr nachmittags wird der Oberste Rat von nenrw
zusammentreten , um in dieser Frage eine endgültige Ent -
scheid ung zn treffen . Dieselbe wird sofort der Rheinland -
kommiMon telegraphiert werden .

Marschall F o ch und General W e y a a n d unterrichteten den
Obersten Rat davon , unter welche « Bedingungen die Besetzung
von Düsirldors , Duisburg und Rnhrort bisher statt -
gesunden hat und weiter fortgeführt werden wird .

Di « wichtigste Entscheidung , die heute getrosten
wurde , besteht in der Annahm « des Grundsatzes der
Nnwendung der Steafmasi nahmen sür alle Ber -
stöbe Deutschlands gegen den « ersailler Ver¬
trag , fei es . dah eo sich um die Entwastnung handle oder um
die Auslieserung der Kriegsschuldigen oder um sonstig « Ver -
pslichtungen .

Btorgen wird die Konserenz dl - griechische » und türkischen D- le -
gierte » anhören . Der griechische Ministerpräsident Gunari «
wird in den Abendstunden in London eintreffen .

Besetzung von Hamborn
Hamborn . 9. März , ( g Uhr abends . )

Die Meldungen über die Nes : tznng Hamborns und des Kohlen .
Hafens der August Thqfsen - Hütte Schwelgern sind zutreffend .
Cs sind 233 Mann belgische Radsahrkompagnie
und « ne Eskadron bälgischer Kavallerie ein -
geruckt . Zwlscheusälle find nicht vorgekommen . Der B e »
lagernngszustand wurde soeben erklärt . Di «
Schutzpolizei wurde bisher nicht entwaffnet . Man erwartet sür

morgen den Einmarsch gröberer Trupprnmasse « . Es geht da »
Gerücht , daß man die Absicht habe , auch Oberhausen zn be »
setzen.

In Duisburg liegen 7 Kompagnien Franzose «
und 15 Kompagnien Belgier sowie eine Fliegerftast - l .

Ungestörter Eisenbahnverkehr in Düsseldorf
Düsseldorf , g. März .

Stach Mitteilung der französischen Bahnhosskommaudantur geht
der Eisenbahnverkehr nach allen Richtungen in bisheriger
Weise weiter . Einschränkungen treten zunächst
nicht « in . Der rheinische Pravinziallandtag . der
aus kommenden Sonnabend einberufen ist , wird in Düsseldorf
tagen , die Besatzungsbehörde hat die Genehmigung dazu unter
der Bedingung erteilt , dah auf der Tagung keine Kund »
gedungen gegen die Besetzung erfolgen .

Die Internationale rührt sich
Tll . London , 9. Marz . ( Reuter . )

Laut „ Dailq Herald " hält die Arbeiterpartei heute . ein «
Sitzung ab , um den Zustand , der durch den Abbruch drr�Le «
Ziehungen mit Deutschland entstanden ist , zu unter »
suchen .

Pari » , 3. März .

Der Verwaltungsrat des Allgemeinen Arbeiteroer »
band es ( C. E. T. ) ist zusammcnberusen worden , um Stellung
zu der Frage zu nehmen , ob ein Einverständnis zwischen
den deutschen und den sranzösischen Arbeiter «

angängig erscheint , um den Wiederaus bau in dir Weg « z «
leiten .

Eine Aktion der franzöfischen Kommunisten

Paris , 9. März .

In der Humanitö wird eine in der gestrigen Sitzung des Partei »
Vorstandes ver Kommunistischen Partei gefaßte Resolution ver »
öffentlicht . Hiernach soll in der Humanits . in der Kammer und
in öffentlichen Versammlungen eine energische Propaganda zum
Prot « st gegen die Kriegsgefahr entfaltet und ein

Komitee der Wachsamkeit aus der Parteivereinigung der Gewerk -

schaften und den revolutionären Organisationen gebildet werden .

Aub - rdem ist beschlossen worden , in kürzester Frist eine inter »
nationale Konserenz einzuberufen , um ein gemeinsames
Vorgehen des französiscben . deutschen , englischen und italienischen

Proletariats herbeizuführen .

Gestern schrieb die . . Rote Fahne " anläßlich der von unserer
Partei gemeinsam mit den französischen und englischen Ge -

nassen in Angriff genommenen Einberufung einer deutsch »
englisch - französischen Konferenz,� in höchst abfälligem Ton « ,

was heute nottue , feien nicht Konferenzen , sondern
Taten . Was wird sie nun zu der Aktion der französischen
Kommunisten sagen , die genau dasselbe vorschlagen ?

Reichstag zugegängenen Vorlage allein 4,7 Milliarden Mark
ausmacht Tie kleinen Reeder behaupten , daß sie von den
Groß - Reedern bei der Verteilung dieser Summen übers Ohr
gehauen worden feien . Und in der Tat haben die Groß -
Reeder meser Behauptung dadurch Nahrung gegeben , daß sie
dle bisherige Verwendung der Abfindungssummen svstema -
tisch verheimlichten . Sie wollten sich anscheinend nicht nur
jeder öffentlichen Rechnungslegung entziehen , sondern emp -
finden überhaupt jede Kontrolle darüber als eine Belälti -

ssung . So sagt der jüngst veröffentlichte Eeschäftsberichl des
Norddeutschen Lloyd mit aller Deutlichkeit , daß die Reeder
. . auf tunlichste Loslösung des Wiederaufbaues von behörd -
licher Einflußnahme " hinarbeiten . Das Volk soll also dem
leapital Riesensummen in den Schoß werfen , aber keinen
Einblick in die Verwendung der Gelder haben . Es ist unter
diesen Umständen erklärlich , daß das Reederkapital die gün -
stigsten Eeschäftsaussichten vor sich sieht , wozu auch noch die
Verbindungen mit dem amerikanischen Reedevkapital bei -
trägt . In der Voraussicht auf die kommende Vergrößerung
der Geschäfte hat denn auch der Norddeutsche Lloyd das Ak -
tienkapital um 125 Millionen und die Hamburg -
A m e r i k a - L i n i e um 100 Millionen Mark erhöht .

In den großindustriellen Kreisen scheint man sich über -
baupt sehr optimistischer Auffassungen über die künftige Ee -

und Waggonbauindustrie über die anderer euro -
päischer Länder immer mehr zutage träte . So habe Frank -
reich umfangreiche Waggonbestellungcn in Deu schland ge -
macht und Polen beginne auf Grund schlechter Erfahrungen
mit englischen Lokomotiven den deutschen Lokomotiven den
Vorzug zu geben . Grote Aufträge habe der d utsche Loko -
__ _ ± «nee 11TzTr»r »S i«» f t, �TV Vt - __ : „xmotivbau auch von Rußland zu erwarten , sobald die m' rt

schaftlichen Verhältnisse Somjetrußlands einigermaßen
stabiler würden . Was die S ch i f f s b a u i n d u st r i e be -

treffe , so herrsche auf den verschiedenen Werften eine rege
Bautätigkeit . Der Bericht schildert weiter an einem Beispiel ,
daß Deutschland dazu ausersehen werden soll , zu einem

Hauptproduktionsland für Europa zu werden . Die a m e r i »

kanifche National - Registrierkassen « Ge -

s e l l s ch a f t hatte den Antrag gestellt , in D eulschland ein

großes Unternehmen errichten zu dürfen , wobei die deutschen
Rohstoffe und Arbeitskräfte soweit wie möglich herangezogen
werden sollen . Lediglich einige Spezialwerkzeuge solllen aus

Amerika eingeführt werden . Da die deutsche Registerfassen -
Industrie eine Konkurrenz der amerikanischen Gelellschaft in

Deutschland nicht zu befürchten habe , so wurde ihr die Ein »

fuhr der Spezialwerkzeuge gestattet , und nun soll Deutsch -

land zum Zentrum der Fabrikation von Registrierkassen und

deren Absaß für das ganze europäische Festland werden .

Nicht so günstig beurteilen die Febrüarberichte der

preußischen Handelskammern die Aussichten der

deutschen Industrie . Das Ausland versuche vielfach Aufträgs
zu annullieren und die deutsche Industrie begegne nicht nur

auf dem Weltmarkt , sondern auch in Deutschland selbst

scharfer Konkurrenz , insbesondere der belgischen und fran -

zösischen Industrie . Die Ilnsicherbeit über das Schicksal Ober »

schlesiens und die Ungewißheit über den Ausgäng der Lon -

doner Verhandlungen ließen keine Unternebmungslusi auk -

kommen . Die Börse hat allerdings diesen ungünstig m

Aussichten gegenüber bisher noch einigen Widerstand ge »
leistet . Während der - kritischen Londoner Tage blieb die

deutsche Valuta ziemlich stabil , setzt beginnt sie freilich lang -

sam zu fallen . Einem panikartigen Sturz wirkt die Tatsackia

entgegen , daß das Ausland über große Beträge an Mark -
noten und Markguthaben — sie werden auf je 30 Milliarden

geschätzt — verfügt , und deshalb ein Interesse daran hat ,
den Aiarkkurs so lange wie möglich zu halten .

So sehen wir . wie das Großkapital trotz der Weltkrise seine

Rüstungen verschärft , seine Unre nehmungen ausbaut , fr ins

Verbindungen über alle Lander aucdebnt . Nur sin � er »

esse ist für dag Kapital maßgebend ! dir H ' bung und die Sicher »
stessung d - s Profits . Die Arbeiterklasse sollte endlich aus

diesen Er ' cheinnngen die notwendigen Schlußfolgerungen
ziehen . Sie kann den Wcltkapitalismus nur üderwlnden ,
wenn sie ihm die eigen « geschlossene Front entgegensetzt !



NatioNÄListischer Nummel
Der Außenminister Dr . Simons ist gestern abend nach

Berlin zurückgekehrt . Unterwegs schon und erst recht
bei feiner Ankunft in der Reichshauptstadt war er der

<stegenstand begeisterter Huldigungen , wie dic� Reporter zu
sagen pflegen . In Aachen haben ihn die Studenten der

Technischen Hochschule begrüstt , in Elberfeld wurde er
von dem Oberbürgermeister der Stadt willkommen geheisten
und ein Rcdaktionsmitglied der „ Bergisch - Marnschen Zei¬
tung " , eines der übelsten alldeutschen Organe , beglückwünschte
ihn „ zu seiner starken Hallung in London " , Berlin
schliestlich stürzte „ ein alter weisthaariger Herr " auf den
Minister zu , drückre ihm die Hand und brachte auf den
„ersten Deutschen , der es gewagt habe , der Entente ein Nein

entgegenzusetzen " , drei Hochs aus . Man bemerke den Fort -
schritt , den wir seit Wilhelms Zeiten gemacht haben . Ehe -
dem waren es alte Amtterchen , von denen solche Anekdoten
erzählt wurden , heute ist der „ weißhaarige Herr " an ihre
Stelle getreten .

Auch in der nationalistischen Presse kommt diese trutzigliche
Stimmung zum Ausdruck . So bringen die „ H amourger
R a ch r i ch t e n " an der Spitze ihrer Mittwoch - Morgenaus -
gäbe zwei dicke Zeilen : „ Armut wollten und wollen wir auf
uns nehmen , Unfreiheit und Sklaverei niemals ! " Nun ist
dieses Blatt das Organ der Hamburger Großkapi -
t a l i st e n und mit besonderem Eifer nimmt es stch der
Interessen der Reeder an . Wir haben bisher noch nichts
bemerken können , dast diese Kreise „ Armut " auf stch nehmen
wollten . Im Gegenteil : Je schlechter es den breiten Masten
des Volkes ging , desto höher stiegen die Profite der Kapi -
talisten . Die Hinterleute der „ Hamburger Nachrichten " ver -
stehen es ganz besonders gut . sich auf Kosten des Volkes zu
bereichern . Krieg wie Frieden , Revolution wie Reaktion :
Zu jeder Zeit blüht ihr Geschäft . Und dieses Eestppe wagt
davon zu reden , daß es „ Armut " auf sich nehmen wolle !

Bei solcher Gelegenheit darf natürlich der Hanswurst nicht
fehlen . In der „ Deutschen Zeitung " richtet ein
Freiherr von Hünefeld einen „ Offenen Brief " an
den Reichspräsidenten , worin er ihn zu der Londoner „ Tat "
beglückwünscht und Herrn Ebert außerdem seine Billigung
für die „ ruhige und würdige Fassung " seines Aufrufs aus -
spricht . Er verlangt nun von ihm , daß er zu weiteren Taten
schreiten solle . Die diplomatischen Beziehungen zu der
Entente müßten abgebrochen und durch passive Resistenz da -
für gesorgt werden , daß die Alliierten von Deutschland nichts
bekämen . „ Versäumen Sie nicht , die letzte Gelegenheit zu
ergreifen , die geblieben ist , das Nationalgefühl noch einmal
zu wecken , um den unerträglichen Zwang enö -
lichabzuschüttel n " .

Den nationalistischen Narren , ob sie nun einzeln oder in
Rudeln auftreten , muß mit aller Deutlichkeit gesagt werden ,
daß wir nicht 1914 . sondern 1931 schreiben . ' auch die Fast -
nacht ist vorüber , jetzt sind die Tage nach Aschermittwoch .
■pw werktätige Bevölkerung verbittet es sich ganz entschieden .
daß sich die Schuldigen an dem Kriege und seinen Folgen
wieder in den Vordergrund drängen . Das Volk ist es satt ,
dieje verbrecherische Gesellschaft als die Wortführer der Na -
tion auftreten zu lasten !

<w;�vr�cr nationalistische Rummel ist schon deswegen ein
- Blodstnn , wen inzwischen in der Presse der Deutschnatio -
nalen und der Deutschen Bolkspartei eine Hetzj » gegen
den Außenminister eingesetzt hat . Sie wuft ihm vor .
daß er in London die ihm von der Regierung gesteckten
Grenzen überschritten und den Alliierten ein Angebot ge -
macht habe , das den ihm erteilten Auftrag weit überstiegen
habe . Die „ Deutsche Tageszeitung " läßt sich bereits aus
München auf Grund zweier Meldungen bayrischer Stinnes -
blcitter berichten , daß die Stellung von Dr . Simons erfchüt -
tert sei . Auch die „ T ä g l . R u n d s ch a u " sagt , daß
„mancherlei Unstimmigkeiten " vorlägen , aber sie wolle ihr
llrteil noch zurückstellen , bis Simons vor dm Ausschuß für
Auswärtige Angelegenheiten geredet habe .

Die „ K e r m a n i a " steht sich nun gezwungen , der Katze
die Schelle umzuhängen . Sie sagt , daß es die S t i n n e s -
l e u t e , also die Teilhaber des Zentrums an der Regierung ,
seien , denen das Tischtuch zwischen sich und dem Außen -
minister anscheinend nicht schnell genug zerschnitten werden
könne . Simons habe sich den Zorn des „Astyrierkönigs " des -
wegen zugezogen , weil er bei der Konferenz von Epaa nicht
den Anweisungen des Herrn Stinnes und der ihm nahe -
stehenden Schwmndustriellen gefolgt sei . Wenn es nach
de nStinnesmännerngcgangenwäre . würde
esbereitsiinvorigenSommerzumVruchmit
der Entente gekommen sein, ' weshalb sei man
denn heute bei ihnen mit dem Ausgang der Londoner Kon¬
ferenz so unzufrieden ? Die Frage , wie weit das Reichs -
iabinett sich mit Dr . Simons solidarisch erkläre , werde ja
bald gelöst werden .

Die S i t u a t i o n ist also jetzt so: Die Nationalisten dran -

gen in Gemeinschaft mit den Schwcrindustriellen darauf , daß
sich aus dem Abbruch der Verhandlungen ein v o l l k o m -
mcner Bruch mit der Entente entwickeln solle . Sie
wollen einen neuen Kriegszustand , das Elend des
deutschen Volkes soll stch noch um ein Violfaches vermehren .
Die arbeitende Klasse muß diesem nationalistischen Rummel
gegenüber ihren Willen so deutlich zum Ausdruck bringen .
daß er vor ihm wie eine Seifenblase zerplatzt . Dazu ist a m
nächsten Sonntag besondere Gelegenheit gegeben , an
dem die Unabhängige Sozialdemokratie in Gemeinschaft mit
dem französischen und englischen Proletariat die arbeitenden
Masten aufruft , zum Bekenntnis für den inter -
narionalenSozialismus , zum erbittertsten Wider -
stände gegen jeden Rationalismus und Im¬
perialismus !

Steuerentlastung der Besitzenden
Der Steuerausschuh des Reichstages hat in seiner

gestrigen Sitzung gegen die Stimmen der beiden sozialistischen

Parteien Abänderungsanträge zum Einkommensteuergesetz an¬

genommen , die den Besitzern der Produktionsmittel , der Grund -

stücke und der Gebäude wiederum eine wesentliche Steuerent -

lastung bringen soll . Während nach dem geltenden Einkommen -

steuergcsctz für Wertverminderungen von Gebäuden ,

Maschinen , Betriebsinventar usw . entsprechende Abschreibungen
in Abzug vom Gesamtbetrag der Einkünfte gemackt werden kirn -

nen . soll nach dem Antrage der bürgerlichen Parteien in Zukunft

der Begriff der Abschreibung nicht mehr an die Wertverminde -

rung im Sinne des Geldwertes aekvüpst . es soll statt dessen der

Begriff der Abnutzung eingefübrt werden und für die Ab¬

nutzung entsprechende Abschreibungen unter D- rücksichrigung des

für ' iiauonsmofsungsn erforderlichen Wertes erfolgen . Für die

Al ' jchz ' wuwrn gilt in Zukunft der sogenannt « dauernd « ge -

meine Wert , mit dem auch die landwirtschaftlichen steuer -

pflichirert Einkommen entsprechend herabgemindert werden

fi/i ' iK' -

Abg . » EZAms « ( A. 6 . P . ) und Keil lSoz . ) wandten sich mit

Entjchiedeicheft dagegen , daß btt Aojchr - ibungeii . Di « zur Echal .

lung des Vermögensbestandes dienen , die Geldentwertung

berücksichtigt wird , während bei der Arbeitseinkommensteuer de :

Unterschied zwischen Papier - und Goldmark keinerlei Nolle spielt .

Im Effekt wird durch dies - Herabsetzung des steuerpflichtigen
Einkommens für die besitzende Klage eine gewaltige Verwinde -

rung der Gesamtfteuereingäng « herbeigeführt , dessen Ausgleich

schliestlich wieder die breiten arbeitenden Alasten belasten müssen .

Die Regierung hat aber sonderbarerweise den steuern ? -

kalischen Gesichtspunkt wenig beachtet und sich entgegen ihrer

eigenen Vorlage ohne weiteres den Standpunkt der bürgerlichen �
Parteien zu eigen gemacht und so soll auch bei der Novelle zum

Einkommensteuergesetz wiederum nach der bisherigen Methode

auf Umwegen ein Abbau der Einkommensteuer für die Besitzen -
den zum Schaden der Arbeiterschaft versucht werden .

Die Wiener Konferenz der Intcrnationasen Arbeits «

gcmeinschaft sozialistischer Parieieii hat den Beschlug ge -

sagt , anv 13 . März in allen großen Städten Europas ge -

waltige Kundgebungen zu veranstalten

gegen die Versklavung der deutschen Arbeiter ,

gegen de » Militarismus ,

gegen einen neuen Krieg ,
für den Weltfrieden ,
für die allgemeine Amgestaltung der Friedens -

vertrage ,

für das Selbslbtstimmungsrecht der Volker »
für die Lösung der wirtschaftlichen Probleme

nach den Grundsätzen internationaler

sozialistischer Solidarität .

Auch in Berlin finden am Sonntag , den 13 . März ,
vormittags 91j2 Uhr ,

Große öffentliche

Demonstration� - VersaMmlungen

statt , mit der Tagesordnung :

Die Forderungen der Entente und die Auf -
gaben des internationalen Proletariats !

Der Abbruch der Verhandlungen in London , der Ein -

marsch der Ententetruppen in weitere deutsche Gebiete , die

wirtschaftlichen Zwangsmassnahmen mit ihren Verhängnis -
vollen Wirkungen für das deutsche , ebenso wie für das

englische und französische Proletariat zwingen die inter -

nationale Arbeiterklasse , hierzu in großen Kundgebungen
Stellung zu nehmen .

Wir richten das dringende Ersuchen an das Berliner

Proletariat , für die Demonitrationen am Sonntag eifrig
zu werben .

Kein Berliner Arbeiter , keine Arbeiterfrau
darf fehlen !

Sorgt für Massenbesuch der Kundgebung !

Es geht um das Schicksal der deutschen , der

internationalen Arbeiterklasse !

Die Versammlungen finden in folgenden Lokalen statt :

Germania - Festsäle . Chausseestr . 110

Moabiter Gesellschoftshaus , Wiclefftraße
Boigt - Tbeater , Badstr . 58 '

Armhr - Hallen , Kommandantenstraße
Prachtsäle Alt - Bdrlin , Vkumsnstr . 10

Neukölln : Kliems Festsäle , Hastnheide 13 - 15

Charlottenburg : Volkshaus . Rosinenstraße

Schöneberg : Schwarzer Adler , Hanptstr . 14t

Lichtenberg : Cafö Bellevue , Am Bahnh . Stralau -

Nummelsburg

Arbeiter , Angestellte , Frauen und Mädchen »
erscheint in Massen in den Versammlungen
und um 12 l !* Ahr im Lustgarten zur Dem an -

stration !

Aus dem Wehrausschutz
Was der Soldat lesen darf

Der Wehrausschuh setzte am Mittwoch seine Beratungen fort .
Zunächst wurde über das auf Antrag unserer Bertrctcr in erster
Lesung festgelegte Recht der Soldaten , nach sreier Wahl Zeitungen
zu halten , beraten .

Dr . Rosenseld ( 1l . S. ) : Bei der eisten Lesung hat der Minister
selbst erklärt , daß es töricht sei , Zeitungen zu verbieten , und daß
solche Verbote nur zur Beschaffung verbotener Zeitungen anreizen .
Iegt wünscht der Minister selbst das Recht zum Zeitungsverbot .
Was er selbst in erster Lesung als töricht ansah , will er jetzt
machen . Wir stehen auf dem Standpunkt , daß jeder Soldat das

Recht hoben muß . die Zeitung zu lesen , die er wünscht . Enthält
. eine Zeitung eine strafbare Handlung , so wird die Staatsanwalt -

schaft schon einschreiten . Monarchistijche Zeitungen werden gewiß
nicht verboten werden . Die ganze Schärfe des Verbotes wird die

sozialistischen Zeitungen trciien . Nur im freien Kampf der Geister
! kann sich der Soldot ein « polhi ' che Meinung bilden . Wir haben
1 keine Angst vor dem Einfluß der monarchistischen Zeitungen .

Geben Sie nur unseren Zeitungen freie Bahn in die Ka ' erne . dann

werden wir schon allem nationalistischen Eimluß gewachsen sein .
ReichSVehrminister Gehler : Nicht alles ist verbaten , was nicht

im Gesetz ausdrücklich erlaubt ist . Grundsätzlich soll die Lektüre
der Zoimnaen freigegeben werden . Rur bei schweren diszioli -
naren Cefahren soll ern Zeitungsverbot möglich sein . Es�joll aber

nur vom Wehrkroiskommandeur oder vom Minister erlassen wer -

den kiRftttt .

Dr Haas fDem . ) : Wir wollen dem Minister alles . überlassen .

Wir verlassen uns auf den parlamentarischen Einslug , den w: r

auf den Minister geltend machen können .

Reichswebrminister Gehler : Keine sozialistgche Zeftung ist jetzt
in den Kasernen verboten s ? ) Zeigen Sie uns einen einzigen

Fall , in dem ein solches Verbot besteht . . , ~
Abg . Ernst ( II . S. ) : Wir sind sicher , dag unfere Zeitungen in

den Kasernen nicht gelduldet werden . Die Offiziere belrachten

jedes unabhängige Blatt als staatsgefäbrliÄ .
Bei der Abstimmung wird zwar das Recht der Soldaten , nach

freier Wahl Zeitungen zu stalten , anerkannt , ober au , Antrag

aller bürgerlichen Parteien binzugefügt : Der Reichswehrm,n : ster

lnun bestimmte Zeihinaen verbieten , sofern ihr Inhalt die mili -

täri che Zucht und Ordnung oder die Ausrechterhaltung der Ver «

sassuv . a aefährdrt .
Der Ausschuß beendete damit die zweite Le . ung . Es wird nun «

mehr Aufgabe unserer Genossen sein , im Plenum weiter - Per -

besserungen des Gesetzes herbeizuführen .

Konstituierung der Unabhängigen
Landtagssraktion

Unsere neugewählte Landiagsfraktlon in Preußen trat gestern

zu ihrer ersten Sitzung zusammen . Nach Erledigung einiger Fra -

gen geschäftlicher Ra ' . ur wählte sie zu ihrem ersten Vorsitze , « den

den Genossen Ludwig - Hog - n . zum zweiten Vorsitzenden den Ge -

nossen Leid - Berlin , zum Kassierer den G- nossen Klodt und

zur Schriftführerin die Genossin Marie Kunert . Zuschriften

sind zu richten an die Fraktion , der Unabhängigen Sozialdemo -

kratischen Partei , Landtag , Berlin .

Ein fette Ente

Die Telegraphen - Union verbreitet folgende Meldung :

Zwischen der M eh rh e i t s soz ia ld e m o k r a t i e und den

Unabhängigen schweben Fusionsverhandlungcn ,

die . wie de / „ Deutsche Schnelldienst " hört , sich ihrem Abschlug

nähern . Die Tatsache ist natürlich außerordentlich bedeutungs -

voll im Hinblick auf die künstigen Koalitionsmöglichkeiten im

Reichstag wie in der Landesvcrsammlung .

Die hier wiedergeaebene Meldung ist v o l l st ä n d i g a u s

der Luft gegriffen . Wie jeder ernsthafte Politiker

weis , schweben zwischen unserer Partei und den Rechtssozia -

listen keinerlei „ Fustonsverhandlungen " .

Die Wahrheit
über die Petersburger Vorgänge

Gegenüber den unklaren , zum Teil übertrtebenan . zum

anderen Teil als völlig belanglos hingestellten Schilderun -

gen über die Vorgänge in Petersburg , ist es von Interesse ,
die Darstellung zu hören , die die Petersburger „ Rote Zei »

tung " vom 27 . Februar über die Sitzung der Plenaroer »
sammlung des Petersburger Arbeiter - und Soldatenrate »

vom 2K. Februar gibt . Die Sitzung wurde mit einem Bericht

des Kommunisten L a s ch e w i t s ch eröffnet , der folgende »
ausführte :

„ In letzter Zeit machte sich in Verbindung mit der Lebens -

mittel - und heizmittelkrise ein « Gärung in der Arbeiter «

schaft bemerkbar . In den Betrieben tauchten unbekannte Agi -
tatoren ausi es wurden Flugblätter verbreitet , in denen der freie

Handel , die persönliche Freizügigkeit , die Einberufung der Kon -

stituierenden Versammlung usw . gefordert wurden . Namentlich ,
die Flugblätter des „ Verbandes der Erneuerung der Hernrat " J
griffen scharf die Sowjet - Vehörden an . Viele Flugblätter truz - a \
einen rein antisemitischen Clzarakter . Die Vorgänge spielten sich

'

vorläufig innerhalb der Betriebe ab .
Als Avantgarde bei dem offenen Auftreten gegen die Sowset -

gewalt trat die Röhrensabrik aus Wassili Ostrom , deren Arbeite »

in der Betriebsversammlung eine scharfe Resolution gegen di «

Eowjetregiernng annahm , auf . Laut Beschluß des Exekutioiomitee «
des Petersbürger Arbeiterrates wurde diese Fabrik ge ,

schlössen .
Am Morgen des 2i . Februar , als die Umregistrierung der Ar¬

beiter der Röhrenfabrik vorgenommen wurde , begaben sich LflO

bis : z«a Arbeiter zuerst auf die Fabrik Laserme , dann auf die

Kabelfabrik und die Baltischen Werke , um die Arbeiter zum

Verlassen der Betriebe zu veranlassen . Gegen 10 Uhr vormittag »

versammelten sich auf den Straßen von Wassili Lftrow etwa 200 ( i

bis 2500 Arbeiter . Es wurden sofort rote Truppenteile nach

diesem Stadtteil gesandt . Di « Menge begann die Soldaten zu -

erst mit Schneebällen , dann mit Steinen zu bombardieren . Es

fanden auch Versuche statt , den Rotarmisten die Waffen fortzu -

nehmen . An einigen Stellen kam es zu Zusammenstößen . Einer

der roten Militärkursisten wurde durch einen Brustschuß »er -

wundet . Im Verlauf des ganzen Tages fanden Ansammlungen
von Arbeitern an verschiedenen Stellen von Wassili Ostrom statt ,
die überall durch militärisch « Abteilungen zerstreut wurden .

Am 25. Februar griff die Gärung auf die innere Stadt üb « .

Einzelne Gruppen von Arbeitern begaben sich von Wassili Ostrom
über das Eis der Newa ( anscheinend waren also die Newabrücken

ausgezogen und der Verkehr zwischen den Vororten und der inneren

Stadt gesperrt . D. Ned . ) in die Admiralitätswerk « und auf die

Galeereninsel und veranlaßten die Schließung de : dort befindlichen

Betriebe . Im Verlauf des Tages versammelten sich Gruppen von

Arbeitern , die einige hundert Mann stark waren , bald bei dem

einen , bald bei dem anderen Betrieb , um die Arbeiter zur Ein -

stellung der Arbeit zu veranlassen . Dies gelang ihnen sofort in

der Reichsdruckcrei und in der Fabrik von Bormann . Die be -

treffenden Arbcitergruppen wurden durch Militärabteilungen zer -

streut . Die Stimmung in der Stadt wurde äußerst gespannt .
Man konnte das Hervortreten größerer organi «

sicrter Massen erwarten . Auch ein Teil der Peters «

burger Garnison , die von der Gärung ergriffen war . er «

schien unzuoerlässi g. "

Laschewitfch sucht in seinen , weiteren Ausführungen di »

Aktion der Arbeiter durch den Hinweis auf die Agitation
der Menichemisten und der Sozialrevolutionäre zu erklären .
Gr begründete feine Behauptungen damit , daß in den meisten
Betrieben fast gleichlautende Protestresolutionen ange «
nommen wurden , die sich gegen die Sowjetgcwalt
richteten .

In derselben Sitzung des Arbeiter - und Soldatenrates be «

richtete der Kommissar der baltischen Flotte , K u s m i n .
über die Lage in der Flotte , wobei er auf beunruhigende
Spmvtome über die Stimmung der Mannschaften aus «

merksam machte .
Aus dielen Berichten einer bolschewistischen Zeitung geht

mit aller Deutlichkeit hervor , daß die Unruhen in Peters¬
burg keineswegs auf irgendwelche plötzlich ausgebrochenen
Mißstande oder Konflikte zurückzuführen sind , sondern daß
sie in der tiefen Unzufriedenheit der breiten Arbettermassen

wurzeln . Auch die Vorgang « in Kronstadt und in der Balti ,

schen Flotte sind keine Zufallserscheinungen , denn der V« *

tickst K u s m i n s . der vor dem Ausbruch des Kronstädtek
Ausstandes abgegeben wurde , stellt ausdrücklich eine stark »
Gärung mih Zersetzung unter den Mannschaften fest .

'



Das Milliardengeschenk an die Reeder
Die Regierung verweigert Auskünfte / Trogdew Genehmigung des Vertrages

von der Regierung dem Reichstage vorgelegte Vertrag
vber die den Reedern zuzuweisenden ch? Milliarden Mark als
Nestabfindung war bereits vor einigen Tage�n im Plenum des

�ch�ages Gegenstand sebr heftiger Kritik durch die Redner der
- unabhängigen Partei . Tie dabei geäusserte Vermutung , dag die
von de : Regierung gegebene Begründung der Vorlage , es soll
vor allen Dingen die Arbeitslosigkeit damit bekämpft
werden , irreführend sei , fand in den Verhandlungen des
daushaltlUlsschuffcs , die am Dienstag und Mittwoch stattfan -
vkn , eine , vollkommene Bestätigung . Mit allerlei un -
klaren Behauptungen , deren Gründe aus dem Leitartikel in
v>eser Nummer ersichtlich find , suchten die Vertreter der Regie -

Zeder bestimmten Erklärung auszuweichen . Sie unterstützten
v- djitd ) das Bestreben aller bürgerlichen Parteien , diese Vorlage
ohne Aufhellung ihrer wirklichen Absichten möglichst schnell zur
�' l - digung zu bringen .

Abg. Henke (II . S. f erklärte deshalb , dah die U. S. P . der Vor -
kage mit vollem Mißtrauen gzgeniibcrftche . Es bandle sich bei

Reedern um die grötzte und möchtigste Kapitalistengruppe in

Deutschland , die mit den Finanzlapitalisten und der Schwer -
�dustric verbündet sei . Diese Gruppe hatte einen ungeheueren

Anflug auf die Regierung . Es find ihr bisher bereits grotze

summen durch die Regierung zur Verfügung gestellt worden , mit

. mnt jetzt noch auszuzahlenden 4,7 Milliarden rund 12 Milliarden
Nfotl . Es komme hinzu , dag

�iite Vorlage , die auch nur annähernd eine gleiche Vedentnng

gehabt hätte , jemals so unzureichend degriindet worden sei .

Senke fragte deshalb die Regierung , nach welchen Gefickts -

punkten st « die früher bewilligten Gelder für die Reeder verteilt

habe ? Welche Sicherheiren hat sie sich darüber verschafft , datz keine

unberechtigten Forderungen an sie gestellt worden

find ? Ez bestehe die ziemliche Sicherheit , datz das abgelieserte

�chisfsmaterial , datz in den Händen der Entente sich besindet und

hfis von Deutschland stammt , im schlechten Zustand ist . sodass

wan annehmen mutz , datz die Reeder jetzt für die Neubauten

höhere Forderungen gestellt l ) aben . als sie sie bei dem

flechten Stand der abgelieferten Schiffe zu stellen berechtigt

waren . Räch Mitteilungen , die durch den Berichterstatter be -

tätigt worden sind , « erden auch von auswärtigen Werften nie d -

�l g e r e Schiffsbaupreise gefordert als von den deutschen Werf -

ten . Auf englischen Wersten seien die Schiffobaupreise fast aus

den Friedens st and zurückgegangen . Sie betragen 1 » ms

fiö Pfund pro Schiffsraumtonne Tragfähigkeit . Dahingegen for -

dein die deutschen Werften 5000 M. und darüber für die gleiche

Einheit , ftat die Regierung sich darum gekümmert , wieviel

Nterst - Mtien sich in den Händen von Schwerinduftriellen . d. h.

also von Lieferanten des Schiffsbaumaterials befinden ?

Wenn es im reichlichen Matze der Falle fein sollte , datz solche

Aktien sich in den Händen von Leuten wie Stinue « und Thnfi « »

befinden so würde der Betrag , den die Reeder aus ihrer eigenen

Tasche für den Wiederaufbau der Handelsflotte zu leisten haben ,
ungeheuerlklein sein .

Wie steht es mit dem in der Presse erwähnte « Erzberger - Fonds ,
in Höh « von S Milliarden Mark , von dem überhaupt nur zwei
Beamten etwas wissen sollen ? Tie U. E. P. lehnt es deshalb

ab , die Hand dazu zu bieten , datz nach dem Kriege die Reeder

sich auf Kosten der Allgemeinheit bereichern , wie da » die Rüstnngs -

sabrikanten o. a. während des Krieges getan haben .

Ein Antrag der Rechtssozialisten in der Dienstag - Sitzung for -
derte Vorlage all des Materials , das Henke in seiner Rede er -

wähnt hatte . Trotz dieses Antrags hat die Regierung aber auch
in der Mittwoch - Sitzung keinerlei Material geliefert . Di « Rechts -

sozialisten stellten deshalb den Antrag , der die Uebernahme einer

Bestimmung aus dem Beihilfegcsetz 1317 für den Wiederaufbau

aus der Handelsflotte vorsieht . Es soll nach diesen Bestimmungen
das Reich an den G e w i n n e n , die mittels Schiffen erzielt war -
den sind , zu deren Wiederaufbau das Reich so namhaft beigetragen

hat , beteiligt werden . Es wurde von den Rechlssozialisten

zur Begründung gesagt , datz man die Vorlage nicht werde an -

nehmen können , wenn diese Bestimmung nicht in das Gesetz mit

aufgenommen werde .

Von der Regierung aber wurde erklärt , man könne keinerlei

Garantie dafür übernehmen , datz diese Bestimmungen überhaupt

ausgeführt würden . Es besteh « die Gefahr , datz , wenn diese Be -

ftimmung in das Gesetz hineinkomme ,

die Reeder den Antrag ablehnen würden .

Trotzdem bestanden die Rechtssozialisten auf ihrem Antrag .

Abg . Henke erklärte dazu , die Erklärung der Regierung mache
es ihm und seinen Parteifreunden unmöglich , für den Antrag der

Rechtssozialisten zu stimmen , denn nach der Erklärung der Re -

gierung handele es sich offenbar lediglich um eine Dekorativ -

bestimmung . Es würde also durch Ausnahme dieser Bestimmung
in den Antrag nur eine Täuschung der Oeffentlichkeit heivorge -
rufen werden . Da die Regierung die gewünschte Nufllärung nicht

gegeben habe und nach der bisherjgen Erfahrung ihr bei Verein -

barungen mit den Reedern keinerlei Vertrauen entgegenzubringen
fei . müsse man die Vorlage ablehnen . Dabei solle nicht verkannt

werden , datz in der geforderten Summe auch Gelder für die Be -

schästigung von Werftarbeitern enthalten seien . Ein « solche Art

von produktiver Erwerbslosenunterstiitzung diene aber « nr zur
Verschleierung der Profitabsichten der Reeder .

Nach weiterer Debatte wurde der Antrag Hoch ( Soz . ) angenom -
men . Ferner gelangte eine nicht sehr bedeutungsvolle Eni -

s ch l i e tz u n g zur Annahme , wonach in der Zusammensetzung der

Arbeitnehmervertretung in der Reederei - Treuhand - Gesellschast
neben den Arbeitern und Matrosen auch die A n g e st e l l t e n
als gleichberechtigte Gruppe angesehen werden sollen . Sodann

genehniigt « der Hauptausjchntz den Reederei - Msindungsvertraz
unter Borbehalt .

Der Prozetz
gegen Hauptmann Pfeffer

Stargart ? . S. März .
3n der heutigen Verhandlung wurde in der Zeugenvernehmung

fortgesahren . Der Zeuge . Arbeiter Behnt « , war Mitglied
der Arbeitsgemeinschaft und arbeitete auf Gut K a m m i n. Er
bekundet , dag er von militärischen Dingen nicht da »

geringste bemerkt Hab « . Der Vorsitzende hält darauf dem
Mgcn einen Artikel der „ Roten Fahne ' ' vor , in - dem es heitzt ,
M auf Gut Kammin ein Offizier , zwei llnterosfizier « und 2b
Zmtnn mit seldmaischmatziger Ausrüstung «inquartiert seien und
H die Leute 24 Stunden landwirtschaftlichen und 24 Stunden

!?llitärischen Dienst machten , sowie , datz der dortig « Flurschutz mit

Handgranaten . Gewehren . Modell 38. und Munition ausgerüstet
C>en. Der Zeuge erklärt dies « Angaben sür vollkommen

Unwahr . Der Flurschutz Hab « anfangs überhaupt keine Waffen
fishabt . Erst nachdem ein Mann überfallen worden sei , hätten
p>e Gewehre , Modell 71, und Jagdgewehre erhalten .

Die nächsten beiden Zeugen Timm und Boll , die von dem Föhn -
' ich Wäscher in Bielefeld angeworben waren , kamen auf das Gut
Miilow im Kreis Arnswald « . Als sie merkten , datz sie landwirt -
Gastliche Arbeiter feien und keine Soldaten , sind sie wieder ab -
Mahven . Der Zeuge Timm bemerkt hierzu , datz Hauptmann
Juesfer ihm einmal gesagt habe , die Leute mutzten hier a l s
' undwirtschaftliche Arbeiter sich betätitzen , nur

bir
bei einem eventuellen Putsch ,

zu erwarten sei , würden sie unter Pfeffer « Leitung Berwea «
, Ufig finden . Der Angeklagte bestreitet diese Aeutzerunx ent -
EKeöen . Beide Zeugen erklären , datz sie von irgendwelchen
Waffen oder militärischen Hebungen nichts gesehen haben .

! R» i -u®e Eärtner Marr erzählt von einem Werber , der ihn in

� " u angehalten und davon gesprochen habe , er nehm « mit Vor -

dc „ , »"t ?ute . die vorbestraft seien , denn es ginge demnächst mit

�e» n . *Crn und den Bolschewiften gegen die Reichswehr . Der

ureldete - diese Vorfälle bei der Etaatsanwaltichaft . Der

d « « lugte erklärt hierzu , datz er j - d - V - ran t w o r tu n g fu r

Mein . , » » CJ b e n dieses Werbers ablehn « . Er jei der

aen, »: » - H der Betreffende ein Spitzel von irgendeiner Seit «

b- Uteri » >!!'- �Der Zeuge Beiler war Angehöriger der Sturm -

Freikorps Pfeffer und ist als Mitglied der Arbeits -

beär . »*. - noch heute auf dem Gut Gladow im Kreis Arnswalde

täritm . z. Auch «r hat nicht « von Waffenlagern oder milk -

ban » Dingen gesehen . Der Angeklagte weist im Zusammen -

a « »; dlesnitt auf die gestern schon erwähnt « Karte hin . auf der
" " ner Stelle das Wort „ Sturmbatterie " « ingetragen fei .

. Damit habe er den Bezirk gekennzeichnet ,

�' e ehemaligen Angehörigen der Sturmbatterie als Land -

sriilv �- beschäftigt seien . Die Bezeichnung „ Sturmbatterie " sei
offizielle Bezeichnung dieser Formation gewesen , da sie

»zenbatterie eines Sturmbataillons war .
3«uge Kennternich macht ähnliche Aussagen wie die vor -

fC«* 1-*«", |t«i »r » t» V< C- � ,r �t A. A», . «t

ich!" „ Schifks - Stamm - Diviston der Ostsee " . Diese Fahr -
�« ine seien

�
seötztenteils gefälscht gewesen

Hz. , wären im Scnnelager für ö M. zu haben gewesen , von
Munition oder von dem Vorhandensein einer militörfichen

W? n,i <«tion will der Zeuge nichts bemerkt haben . Di - noch vor -
Ihg-�fien 18 Mann der Sturmbatterie kämen ab und zu kamerad -

j ; , " ch zusammen , hielten aber keinerlei Hebungen ab .
Leii. -; nachfolgenden Zeugen Wendt , Bieten . Preutz , Hofverwalter
best r

ro und der frühere Leutnant Hilbert sagen ebenfalls aus .

hci,� don Waffen und militärischen Hebungen nichts gesehen

N�L° nge

K ��ulager und ein Folkerflugzeug untergebracht
M«ks�?. babe weder Waffen noch ein Flugzeug : mit Hauptmann

ic * «r nichts zu tun . Er mutz sich aber von dem Letter

�udarbeuer - Verbande » Drage : vorhalte » lassen , datz ge¬

rade in Berkenbrügge im Juni v. Z. eine Waffenschiebung
stattgesnnde » habe . Es seien dort

zwei Kisten mit Waffen

abgeladen worden . Der Zeuge erklärt hierzu , datz damals e i n
H m z u g bei ihm stattgefunden habe und datz er lediglich alte
Dekorationsgewehre mit Eteinschlössern besitze,
die er nicht abzuliefern brauch «.

Der harmlose Frvntbund
Es folgt dann die Vernehmung de » früheren Offizierstellver -

treters Esser , der jetzt bei der Deutschnationalen Volks -
Partei in Potsdam tätig ist . Er bekundet , datz er zusammen
mit anderen Herren im Vorstand de » Frontbundes
tätig gewesen sei . Der Bund habe den Zweck gehabt , die Soldaten
zu einer wirtschaftlichen Vereinigung zusirmmenzuschlietzen .
Irgenkiwelche Gewalttaten gegen die Regierung bei der Aus -
löjung der Freikorps habe d« , Bund niemals unternommen . —
Staatsanwalt Ramin : Der Frontbund beabsichtigte doch abcr ,
gegen die Regierungsmahnahmen Opposition zu machen . Gerade
deswegen wurde doch die Verordnung des Reichspräsidenten er -
lassen . — Zeuge : Nach der Verordnung des Reichspräsidenten
wurde der Bund aufgelöst . Die Organisation ging dann über
zu einer Arbeitsgemeinschaft , die eine rein « Stellenvermittlung
war . Die entlassenen Soldaten des Freikorps wurden von der
Arbeiterschaft damals boykottiert und konnten keine Stellung
finden . Hauptmann Pfeffer bemühte sich, feine Leute unter -
zubringen , �ch versprach ihm . dabei zu helfen und ging mit ihm
nach Arnswalde , wo ich bei der Verteilung der Leute auf die
einzelnen Güter tätig war . Wir haben ausdrücklich allen Sol -
baten gesagt� datz sie . arbeiten mutzten . Irgendwelche Waffen
haben wir n' cht gehabt . — Vorsitzender : Worauf führen Sie
denn die Veröffentlichungen in der „ Freiheit " und der „ Roten
Fahne ' aber die Arbeitsgemeinschaft zurück . Darin wird doch
von Gewehren , Handgranaten , Flugzeugen usw gesprochen . Nutzer -
dem heitzt es , datz die Arbeitsgemeinschaft für die Abwehr eines
Linksputsches gedacht war . — Zeug « : Von alledem kann keine
Rede sein , sch möchte auch noch folgende » betonen : Ich bin
mit dem Angeklagten absolut nicht befreundet .
Hauptmann�Pscffer hat mich existenzlos gemacht , er hat mich
Knall und tiall entlassen . Aber ich fühl « mich verpflichtet , dem
Gericht die Wahrheit zu sagen . Der Zeuge sagt dann über
Bünnemeier und Isenberg , datz dies - sich Blankos verschafft
hatten und erklärten , mit dem Material in Berlin tüchtig Geld
herausjchlagen zu wollen . Bünnemeier kann stch dieser Aeutzerung
nicht entsinnen .

* Fälschungen ?
Hierauf legt Rechtsanwalt De . vollmick dem Gericht einen

Zettel vor . mit der Bitte , diesen mit dem Zettel , der gestern
besprochen wurde , und der die Hnterschrift des Leutnants
o. Schnorrenberg trage , zu vergleichen . Der von dem Verteidiger
vorgelegt « Zettel stellt , wie der Porsitzende vorliest , ein Ent -
lassungszeugnis dar . das das Datum Tiirtow , den 10. 8. 20
trägt und für den Offizieritellvertret «: Esser ausgestellt ist .
Die Hnterschrift lautet : „ Im Auftrag « Schnorrenberg " . Der Zeuge
Esser erklärt hierzu folgendes : „ Diesen Zettel mit Namen Sckmor -
renbergs hat Bünnemeier auf mein Verlangen und in meiner
Gegenwart im Hotel Graf Moltke in Paderborn aus -
gestellt . Das kann ich beschwören . Ich habe noch auf
die Rückseite des Zettels dann aufgeschrieben

„ Gesälscht von Bünnemeier in Paderborn " .

- Borsitzender : Das ist richtig . Dieser Vermerk steht hier .
( Zu Bünnemeier ) Hier steht die Existenz des Angeklagten auf
dem Spiel . Ihm droht eventuell eine Gefängnisstrafe , Ihnen
droht bei einem Meineid die Zuchthausstrafe . Ich
mache Sie nochmals auf die Bedeutung des Eides aufmerksam .
Eventuell können Sie die Aussage hierüber verweigern , wenn Siü
sich dadurch strafbor machen . — Zeuge Bünnemeier : Ich
oerweigere meine Aussage . — Rechtsanwalt G o l l m i ck: Und
diese Handschrift Bünnemeiers ist ganz ähnlich der auf dem ersten
Zettel mit der Hnterschrift Schnorrenbergs . Bünnemeier hat ja
auch zu Eller gesagt , «r hätte genügend Blanko » mit Stempel .
Dabei kann der Angeklagte hier beweisen , datz er überhaupt
keinen Stempel in seinem Besitz hatte . — Zeuge
Esser : Ich habe mir dieses Schriftstück von Bünnemeier
ausstellen lallen , um diejen Denunzianten ent » �

l a r v e n und darzutun , datz diese Leute für Geld alles Möglich «
fälschen . Ich habe die feste Heberzeugung , datz auch die in de »
Linkspreffe erschienenen Dokumente und Artikel gefälscht sind. —>

Rechtsanwalt Eollmick : Herr Bünnemeier , haben Sie vielleicht
«mch einmal die Unterschrift des Hauptmannes Pfeffer nach «
gemacht ? — Zeug « Bünnemeier : Doriibe » verweigere ich
meine Aussage . ( Graste Bewegung im Saal . )

Die Zeugen Landwirtschastseleve Stelzner . Bergpraktikank
Schmähe und die Gendarmeriewachtmeister Bernau und Raban
bekunden übereinstimmend , datz die Arbeitsgemeinschaft Pfeffer
keine Waffen gehabt habe und tatsächlich nur eine wirtschaftlich «
Organisation gewesen sei . Die Kriminalwachtmeister Eötzmann
und Haycr vom Berliner Polizeipräsidium schildern auf Beftageir
ihren ersten Versuch , im Oktober o. I . . den H a j t b e f e h l g e g e n

Hauptmann Pfeffer auszn führen . Sie seien dabei
von I s e n b e r g und Bünnemeier in Arnswalde und Hm «

gegend herumgeführt worden , hätten aber sehr bald von den
beiden einen sehr schlechten Eindruck bekommen , zumal
sie überall hören mutzten , datz diese Leute sich allerlei hätten zu -
schulden kommen latzen . Hayer bekundet , daß er den Eindruck
hatte , Isenberg und Bünnemeier wollten mit der ganzen Sache
nur Geld verdienen . Sogar der Führer des Landarbeiter -
Verbandes , D r ä g e r , habe ihnen erklärt , datz die beiden Leute
einen schlechten Ruf hätten , und datz der grötzte Teil ihrer An -
gaben Über Geschütze , Flammenwerfer usw . bestimmt er -
logen sei . Der Zeuge Dräger erklärt hierzu , datz er dies auch
tatsächlich zugeben müsse .

Es folgt dann die Vernehmung einer Reih « weiterer Gut » «
b e s i tz e r aus dem Kreis « Arnswalde , die übereinstimmend be »
künden , datz die Psefferleut «

lediglich als Landarbeiter

tätig gewesen seien , datz weder von Waffen noch sonst von mili «
tärischen Organisationen die Rede sein könne . Der Zeuge . Leute
nant v. Bever , der im Sennelagcr ein Wasfenlager für Pfeffer
unterhalten haben soll , erklärt , datz er niemals mit Waffenlager »
zu tun gehabt habe . — Dann wurde die Verhandlung auj
Donnerstag früh vertagt .

Reaktionäre Verleumder
Wieder einmal ist die matzloje Hetze gegen einen von der militao

ristischen Reaktion bestgehatzleu Mann schwächlich zusammen -
gebrochen . Oberst Lange , der Leiter der früheren Mecklen - '
burger Sicherheitswehr , der während des Kapp - Putsches sich
energisch gezzen die Kappisten wehrte und als einer der wenige »
Offiziere seinen Eid auf die Verfassung nicht gebrochen hol ,
war in der Folge das Ziel fortwährender Angriffe der recht »«
stehenden Presse . Er wurde in den d e u t j ch na t i o na l e «
„ M ecklenburger Nachrichten " des Hochverrats be »
zichtigt , weiter wurde ihm vorgeworsen , er habe in der mecklen «
burgischen Sicherheitswehr ein S p i tz e l s q st e m eingerichtet .

Weßen dieser Angriffe hatte Oberst Lange gegen den verant «
wörtlichen Redakteur der „ Mecklenburger Nachrichten " , den Gräfe «
Siegfried Moltke , Beleidigungsklage angestrengt . Räch vier »
tätiger Beweisaufnahme und trotz eines umfangreichen Zeugen «
aufgebots gelang es den Angeklagten nicht , den Wahrheits -
beweis für die Behauptung des Hochverrats zu erbringen , ebenso ,
wenig hielt das Gericht den Vorwurf der Begünstigung desr
Spitzelwesens für vollgültig erwiesen . Der Angeklagte wurde zu
200 0 Mark Celdstr ose verurteilt . Der Schutz des tz ISS
wurde ihm nicht zugebilligt , dagegen wurde angenommen , er
habe im guten Glauben gehandelt . Das Gericht habe stch nur
schwer entschlietzen können , von einer Gefängnisstraf »
abzusehen , man habe aber seine Jugend und ehrenvolle Ver ,
gangenheit berücksichtigt und es deshalb bei einer Geldstrafq
belasten .

Die Tagung der Arbeitgeberverbände
Die Vereinigung der Deutschen Arbeitgeber »

verbände hielt am 3. März in Berlin ihre diesjährige Mit ,

(fliederversammlung
ab . die aus allen Teilen des Reiche » gut b « ,

ucht war . Die Verhandlung wurde von dem Vorsitzenden Dr .

Sorge geleitet , der in seinen einleitenden Worten den tiefe »
Ernst der wirtschaftlichen und politischen Lag- . ' kennzeichnete . Dex
Geschäftsbericht , den der Geschäftsführer Dr . T ä n z l e r erstattet «»
verbreitete stch über die Tätigkeit der Vereinigung der Deutsche «
Arbeitgeberverbände , die im Jahre 1320 insbesondere aus dem
Gebiete des Tariswesens und der Sozialpolitik an Hmfang und

Bedeutung erheblich zugenommen hat . Auch der oraanisatorifchg
Aufbau hat grotze Fortschritte gemacht : Nach dem Ecschäftsberuk »
hat der Mitgliederbestand der Vereinigung sick im Lauf »
de » Berichtsjahres mehr als verdoppelt . Di « Organi ,
sation umfatzt zur Zeit 200 unmittelbar azmeschlollene Verband »
mit 1531 Hnterverbänden . über 100 00V Betrieben und gegeU
8 Millionen Arbeitern .

Das Ergebnis der Entwaffnung i « Februar . Räch Mitteilung
des Reichskommisiars für die Entwaffnung beträgt der Zugang
an beschlagnahmten Waffen im Monat Februar vi «

Geschütze . 18131 Gewehre , 1077 Pistolen , 4213 Handgranaten . Vo »
den angemeldeten Waffen der Organisationen sind bishe «
484 388 Gewehre eingezogen .

Di « Abstimmung für Oberschlefien in der Tschecho - Slewatei frei «
gegeben . Di « Tschccho- Slowakei hat nunmehr den Abstimmungs «
berechtigten die Abstimmung für Oberschlefien freige,z «ben . auch
den Bewohnern des Hultfchiner Ländchens . Wie tschecho - slowa «
kischen Verwaltungsbehörden haben entsprechend « Anweisungen er «
halten .

JW " Ausschneiden ! - W >
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A Werf heim
Wurst - und Fleischkonserven

e » 2 pftL - Dos « Leberwurst

. . . . .
4 "

2 Pfd . - Dose Blutwurst

. . . . . . .
425

2 pfd . - DoM Rindfleisch

. . . . .
9SS

'

Rind - u . Schweinefleisch 925
2 Pfd . - Dose

Zusendung In Groß - Berlin per Dose 20 Pfg . , mindestens 3 Mark fßr Jede Sendung . Kein Verkauf an Wiederverkäufer .

C
mm

TW « mü Setgnäpnp
mmuem

Volksbühne
7 Uhr :

will » Insleaiil : wsümz
LeWz - TWe?

Nelles »tUfirter
«BperiAfr Str . es.

7. , . a»r . IN M (

Staatstheater .
O »»»«Ii «Ii ,

»>/ , Uhr :
Los ! fsn futte

7 Mir :

Der Sturm

Sinktim > SN» r OIclii�erM .

DeuWes Theater
7 U. : Di« Imtfrl « von Orl «ut

Kammerspiele
T»/, : vertsZuig 6. ( mnftetiffammrr

Grobes EHattspielhaus
Karlstraße

7 U. : Dento » sAuß. Abonn . )

Direkt . - Victor ' Var « o » vskq

7' ! . u. Eit! MM GM
lDiiri ». », 66( 2, Loo. J

Frritag7 ' ,U. : Flaroms <T»rsch )
Sonnadiii « bis Moni « «

7>I, Uhr : « In Uieoler tSatt »
( Ourl . ux, 6612, Loci )

DeuW . Müs! ?. -Theater
Allabendlich 7' , Ul,r -.

Sie SHelMgsM
sdtax �Saldert )

Rose - Theater
7' �, Uhr -

Sog Tal Des tedevs

HJflihßüfl Ideatet
Täglich 7Vi Uhr :

Der AgelMler

Trianotl - Theater
Täglich • ! £ Uhr:

Dia Gesellschaft des

Abbe Chateauneuf
( Leopoldine Konstantin , Ilka
Grüning , �iansi Burg . Herrn.
Ballentin . �ulius Falkenstein )
Hierauf : Abschieds - Soupäe
Sonntaa , 4 Uhr. halbe Preise :

äamtnctmufih

Theater i. d.

Köniagrätzer Str . :
" Uhr : e - l . « »
lOrnko , H- rtau , Hollmonn ,

Brgndrx
Frvvag : Hrllrrrr ÄunfUTIbrnb ;

?»?>- >- Sctim
Sonnab . : AeirntrJhmbflbnb :

Jos « » Sclim
Sanntag ; Calam «

Komödienhaus :
. „ « v . Da # vreiße

Lämmchen
«it Max Pallanberg

Berliner Theater :

Wdeoz - Theater
Täglich Ti , Uhr :

i-iillij Wiiiüaierts fäeäsi
von Oscar Wilde

' / . s CafiW -Theater - / . g

Sn GrsWrsl
Sonntag 3' ,, : Hökenannle «

Zolles eupcice >, . «
( cm Oranienburger Tor )

Nacktkultur
mit Ferd . Grünecker .

7 v, Apoiioinsoior 7 ' /a
SanutloiuAuwUttgaguahaa

Madame Dubarry ' s
Ll<b»«l «l )en

tnh der weitberühartea
Saharat

Resiäenz - Kasino
9} ( umrn ( tTaS « 10

Täglich :

Witwenbatt
Hn�o Juki Ist dal

Mim - Wle M
MMlulie

Quecksilber

lArnstädt . Sandrock , Toelle »
Koroff , Falkenstein » Otto ,

Wameloki

Kleiaes Theater
Täglich VI, Uhr :

GalMds Sohn
TheM

dB « Mchloj
7 Uhr :

Wenn Liebe

erwacht . . .

«b Theateir a. Kottb . Torw Tel. Morltzplo ** IM 77
iTägl. : 7 V, und tu halben

Preisen Sonntag
nachm . 5 Uhr :

Eiite - Sängsr
Größter Lac�crfoljl

it «Durch s Miettam
Vorvcrk . : 11 —IV, u.

Uhr o. Lelpslger Sirose 31.

komische dose
«ll - hnibüch 7' . Uhr:

cieoe iA Stisvee

*1,3 Uhr : mit CEtnntn «inrui ,
VSakma « « » Vrandt . Kiper

Thalia - Theater
Täglich 7v , Uhr:

Mascottchen

Ausschneide « !

Tlrenjtcner Ztr . 26
W- lhstr - he 3
üßulleuur Str . Cft
Si - »tlt, - r Stc . b5a
Bahnst » . 4«, Schhabg .

Händler Extraprelse

BZlr fache » dringend l
Uaptar,UatraIt,M « a » ias ,

Sink , «laß , «Inn ,
Lagarmetell zu kaufen und

zahlen hohe Preise
«verlach A Voigt

Dresdener Sir . Ulli . Wul. lZZZZ

kranke fanden , wenn alles
aabarr verfagie , nachmtis -

bar noch Hilfe im Slatnra -
Institut larzilicheLeiiung ) ,

Dlücherolah. ' l . fHallesch . Tor,l6 . l
T~H, öonnt . 11 —1. Damen .

~tbtr Ätonittzimmer (rporat . Jeder Äranht
0erlange Or. med. luifwlQS Au, .
klötungsfchrffl für M. 2. «0 imklärungsschrffl für M. 2. 60 im ).
acrfchlof ) . Umschlag ohne Auf¬
bruch. Angab « de» Leidens
erforderlich .

unaalQrl . iviutr�te de » ltle »
ii . : l » «luiiideechen . Puftelu
»eletligl am flcheellen Mar » .
bin «. Seil « fahren btmibri
Dole Fi lO. OO. OH« Reichel,
Sertta 46 UtealubMtrttse 4. *
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ScnltStsrat
Dr . Wngacha Idars

r to %seS �iausP' e// ,
Abonn emeni - Einladung
für die Spielzeit 1921 - 1922

Am Frelfftg . den 25 . MSrr , beginnt die Ausgabe der Abonnements fflr die

Spielzeit 1921 1922 .

Den bisherigen Abornenien fit Celcgenbell geboten , ihr inne »

gehabtes Abornemeni in der Zeit von Freitag , den 11 . März , bis Lnd .

Donnerstag » den 24 . Mfirz , an der Abonnementskasse des Grossen

Schauspielhauses zu erneuern .

Vorbestellung « » auf Abonnements werden ab Freitag den 11 . Hätz , an
der Abonnementskasse des Grossen Schauspielhauses und der Theaterkasse
A. Weiihelm entgegengenommen .

Jedes Abonnement erstreckt sich aut sechs verschiedene Stücke . —
Den bisherigen Erlahrungen entsprechend wurde das

Abomementsystcm dahin �canderil , dass

kGnftist rede Abonnementkarte auf einen

bestimmten Tag und Datum lautet ,

so dass feder Abonnent schon bei Erwerb eines Abonnementhettes Ober Tag und

Datum einer feden der sechs Vorstellungen genau unterrichtet ist

Fflr das Spiellahr 1921 1922 sind folgende Stücke In Aussicht genommen :

M- Iie
nach Oris . - Borschr . gegen I

Husten , Asthma

undLungenleiden

inlkfttleniaS . —il9. 5o|
Elefanten < Tlpothede , >

Berlin SW . l « 1
Leipziger Strafte jr4 |
■BSBlSäiihojfoi . )

t
Q

u
»

" Hilfe
Der kleine

Samariter
dient zur Selbsthilfe bei
leichteren Krankheiten und
gibt Verhaltungsmaßregeln
bis z. Grscheiuen des Arztes
bei schweren Krankheiten

Mit Anhang :
Meiilmg z. Emchlll »x cht «

Hausapotheke
Prei . 1,60 Mk .

Behörde «
Schulen

Nrankenkafle «
Fabriken

Organisationen
bezog, bereits groft « Partie »

Bestellen Sie sofort
bei der

Vluhhandlmg . Freihkit'
Pech « C2. Breill ! Sir . »' S

König bear . . . . . . .Shakespeare
Götz v. Derlichingen . . . . Goethe

Widerspenstige
' Shakespeare

Das Leben ein Traum . Calderon
Revue mli Tanz und Gesang . . . . .

Pen hesilea

. . . . . . . . . . .

Kielst
Saul n . David ( ein Sprechoratorium )
Hannibal . . . . .. . . . . .Grabbe

Arbeiter , Bauer , 1 r. ,

_ _

Soldaten I

- - - - - -

Judith . . . . . . . . . . . . . Hebbel

Abonncmcnlprcis für 6 Vorstellungen :
Parkettlogen . . . . . . M 120 . —
Parkettring . . . . . . . .M. 90. —

Ringtogen . . . . . . . .M. 120 . —
Z. Ring . . . .

Balkon .

. . . . . . . . . .

M. 72 . -
1. Ring

. . . . . . . . . . .

M. 54 . -
X Ring . .

. . . . . . . . .

M. 36 . -
. . . M. 18 . -

Dle Abonnemenfskasse des Grossen Schauspielhauses Ist ffigMch vormittags

von 10 —2 und abends von 7 - 9 gcflflnet Daselbst ausführliche Prospekte .

Witift frlwu ,

IflmSi www # bnih '

( $ & pUe-
cSaw/s fimjl nUnwi ' S

cUt ( rfUtwmß « . .

!St

Z a b I n » e, e n ■ «Vrtme - tpendr für O. - S. Po( fichrr . k- Kimlo n«rTln NW7 , tone ? ? .
Uank - Kontö : Dresdner üaok , Dep . - Kaue M. 3. Berlin , Heeuburcer Strafte 10 A.

für GrcDCtpende für O�S.

• » —n — e —. E _ M Dt. Skoue für alle «elchlechi »,
�PCZEul öe » fSaut. , Harn. , Rtaucnleibm .
baftnäthige siusflfiff . ?lu , schlag, MannesfchwSche , Sgphills .
jlaren,foej,m,2aloarsa » . Blat » nt « rfachu „ gen . Damen fep.

vir . : K . Leser sen .

Nur Rosemhalersir . 69 - 70 V. ��. e ' pf . T. 1"

$ pezial Behandiis
cheaaenleiden , nerv , Tel, », äche Tophill » . Blul

. Befchlecht ». ,
Haut «, Harn » ,

Kraoenleiden , nero . Stfuoilehe , Tophlli »I�Slut »>,trrf »ch >
fpee . chron . siarnleid . a . Vnofiif ffe, Licht . ». fsinirn . Behdlg .

vin . v . I . vsvi ' , Istijnzstr . Ö
» ah » «legaaderplaft . »•! , 44 , öonmags Z- l . Dame » ( eparat

DerWaveMlUh - Aph�
„ Kerlrules " .
den gröstteu Sckust stW
zhl. Schnellster u. billig ' �

Kein Nageln

bietet
Diebstahl .
Ber' chlust . �

_ _ __ _

kein Zerbrechen de. Kisten oui
Transpori und bei m Oeffnen. �

ESßNlrllleCho�Äb�
II. II, NU

Säle
fflr Berfa m» » I » ngen , l >0—2V0 Persoo�
E»: « Derpfl . gung :: ttaeleaaotiae HO' '
«aseathaler Str . 40141 3 Sl - edeo S®1!
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Gegen , die neue Stadtgemeinde
�Die Reaktionäre in Croh - Berlin setzen alle Kräfte daran , der
« tadtgemeinde Steine in den Weg zu legen . Neuerdings haben
ste in bestimmten Vororten eine „ Bewegung " bestellt , um sie im
neuen Landtag als „ Stimmung der Bevölkerung " zu benutzen
und gesetzgeberische Maßnahmen zu stützen . In der Presse der

Rechtsparteien wird natürlich diese „ Arbeit " zu einer großen
Aktion gemacht . Man lese nur folgend « Preßnotiz :

„ Die Bewegung „ Los von Berlin " nimmt immer hrößeren
Umfang an . Nachdem westliche Vororte sich energisch lür eine
Iieoision des Gesetzes über Eroß - Berlin eingesetzt und ihre
Landtagsabgeordneten zu entsprechenden Schritten ausgesor ,

dert haben , folgen jetzt auch die nördlichen Gemeinden . Eine
von den bürgerlichen Parteien der Gartenstadt Frohnau ein -
berufene Versammlung sprach sich dafür aus , daß die Gemeinde
viel mehr Gemeinsames mit dem Kreise Nieoerdarnim , als
mit Berlin habe . Die Interessen der kleineren nördlichen Ee -
meinden würden von Berlin vernachlässigt . Nicht einmal um
die großen Waldschlächtereien . die letzt dort statt , anden ,
kümmere sich die Berliner Zentralverwaltung , weil es ihr an
jeder direkten Verbindung mit den Vorortverwaltungen fehlt .

Auch in Hermsdorf und Waidmannslult Hai eine Iebha,te

Bewegung mit der Parole : „ Los von Berlin eingesetzt .

„ Was von Berlin los " will , das sind jene Kreise , die Furcht

haben , die neue Steuergesetzgebung und andere Bcichlusse der

Mehrheit könnten ihr Portemonnaie stärker belasten . Daß im

Landtag « sich Leute finden , di « der „ Stimmung " Rechnung

tragen wollen , wissen wir . Sie mögen es versuchen .

Bemerkenswert ist , daß die Bestätigung der B« zirksamtsm,t .

«lieber voni Oberpräsidenten hingezögert wird ,m Hinblick auf

die Bildung der neuen Regierung in Preußen . Je nachdem dann

der Wind weht , danach wird der Oberpräsrdent sein « Beschlüsse

fassen . Dazu kommt noch , daß das Oberverwaltungsgericht be -

reits Mitte April Termin anberaumt hat über die gegen das

Urteil des Bezirksausschusses eingelegte Berufung über die Gul -

tigkeit der Stadtverordnetenwahlen . Der Etatsredner der

Deutschen Vollspartei . Dr . Leidig , rechnet « schon nnt Neuwahlen

zur Stadtverordneten - Versammlung , als ob er das Urtetl des

Öberverwaltungsgerichts in der Tasche hätte .

Angesichts dieser Situation haben die Kommunisten im Rat -

hause nichts anderes zu tun , als die eigenen Klassengenossen an -

zu rempeln zur Freud « der Reaktionäre .

Die Hausa «gestelltenste «er angenommen

Der Steuerausschuh der Stadtverordnetenversammlung be -

endete gestern die Beratung der H a u s a n g e st e l l t e n st e u e r.

Einige in der zweiten Lesung beschlossene Abänderungen , insbeson -

dere vi « Steuerfreiheit für den ersten Hausangestellten , wurden be -

leitiat und die Magistratsvorlage in dieser Hinsicht wiederhergestellt . �
Die Steuer beträgt demnach für den ersten Hausangestellten �

100 Mark , für den zweiten S00 . für den dritten lSOO und für den !

vierten 2000 Mark jährlich . Für Haushalte mit minderjährigen
Kindern , in denen die Hausfrau fehlt , oder durch Krankheit an !

seiner Führung verhindert ist . und für Haushaltungen , in denen
die Frau den Haushaltungsvorstand bildet und zugleich erwerbs -
oder berufstätig ist , wurde Steuerfreiheit für den l
ersten Hausangestellten beschlossen , ebenfalls einige
weitere soziale Milderungen . Die bürgerlichen Vertreter , die die
Vorlage auch in der gestrigen Sitzung zunächst heftig bekämpft
hatten , stimmt « » in ihrer großen Mehrheit bei der Schlußabstim -
mung für die Vorlag « . Das ist wohl der beste Beweis dafür , daß
die von ihnen zur Bekämpfung der Vorlage angeführten Gründe
�« er ernsthasten Prüfung nicht standhalten . Eine von den Kam -
' » « nisten gestellt « unsinnige Entschließung über Tnt -
Mungen von Hausangestellten , die völlig außer acht läßt , daß die
« ftimmungen über Entlassungen nicht von der Stadt , sondern
• on der Reichsgesetzgebung getroffen werden , fand nur
bi « Unterstützung der kommunistischen Vertreter . Zum Bericht -
»rstatter für das Plenum wurde Stadtverordneter Dr . Hertz be -
stimmt .
„ Der Ausschuß erledigte ferner die Beratung der Hund « .
steuer . Danach tritt ein « Verdoppelung der bisherigen
«ätze ein . Aber auch bei dieser Steuervorlage wurden einige in
' hr enthaltene Härten durch Abänderung der Bestimmungen be -

j?>tigt. Ziehhunde unterliegen nicht mehr der Steuer , Wach -
« unde ebenfalls nicht , wenn sie in alleinstehenden Gehöften sind
M an der Kette liegen . Für Hunde von hilflosen Personen ,
Glinde usw wurde ebenfalls Steuerfreiheit beschlossen . Für den
gewerbsmäßigen Handel bestimmte Hunde sind bis auf zwei , für
" ' » Steuer zu zahlen ist . steuerfrei .

Wie einwandfrei die bisherige Arbeit des Steuerausschusses
gewesen ist . zeigt di « von einer bürgerlichen Korrespondenz ge -

meldete Tatsache , daß die Genehmigung aller von ihm beschlösse -
nen Steuern , auch der Wohnungsluxussteucr . unmittelbar bevor »
st - ht .

_

Bezirksverband Berlin - Brandenburg
Plakate für die Demonstrationsversammlungen am Sonntag ,

den 13. d. M. liegen auf dem Porteibureau . Breire Str 8 0,

Hof rechts . 1 Treppe , zum Abholen bereit . Dieselben sind , soweit

noch nicht geschehen , noch heute im Laufe des Tages in Empfang

zu nehmen . Die Geschäftsleitung .

Millionenfälschnngen von Steuerurarken

Der Berliner Kriminalpolizei ist es gelungen , ein « Fälscher -
band « unschädlich zu machen , der man ohne weiteres zugestehen
mutz , daß sie außerordentlich gut und produktiv gearbeitet hat ,
Etwa 23 Personen , samt dem Ehef , einem gewissen Artisten
M a n d l i k , sind festgenommen , in die Sache selbst sind hunderte
von Personen verwickelt . In der Hauptsache wurden 2b Mark -

Einkommcnstcuermarken gefälscht , nach den bisherigen Ermittlun -

gen in der Höhe von etwa ' A Millionen Mark . Nebenbei wurden

auch Zuckerkarten , Reifebrotmarken , Zigarettenbanderolen , Spiri -
tuskarten usw . gefälscht .

Bon „Grossisten " wurden die Steuermarken an Kleinhändler

weitergegeben , die sie dann an Lohnbuchhalter . Angestellte und
kleine Geschäftsleute absetzten . Die gefälschten Marken sind auf
echtem Wasserzeichenpapier gedruckt . Der Druck ist etwas ver -

schwömmen , die Perforierung ist grobzackiger und die Gummi « -

rung stärker als bei den Originalmarken . Letztere haben in der
Breite 20 Zacken , die Falsifikate hingegen nur 17 bis 18 Zacken .

Sächsische Zuckerkarten wurden in solchem Umfange hergestellt ,
daß die Zuckerversorgung Sachsens gefährdet wurde .

Am 21. Februar wurden die Beteiligten teils in der Wohnung ,
teils in den „ Börsen " - Wirtschaft « n verhaftet .

Bevorzugung eines Weinrestaurants
Bor dem Landgericht Berlin l wurde in einem Termin fest -

gestellt , daß der frühere Polizeipräsident von Berlin , Herr Eugen
Ernst , dem Besitzer eines vornehmen Restaurants besonderes Ent -
gegenkommen bezüglich der Berlängerung der Polizeistunde ge -
zeigt hatte . Angeklagt war der Besitzer des Weinrestaurants
Kuttner . Kuttner hatte seinerzeit einem auf zwei Wochey Ee -
fängni » und 1500 Mark Geldstrafe lautenden Strafbefehl erhalten .
das Schöffengericht Berlin - Mttte . das er anrief , hatte ihn jedoch
freigesprochen . Eege « das schöffengerichtliche Urteil legte der
Amtsanwalt Berufung ein . Zu dem neuen Termin hate Rechts -
Amtsanwalt Berufung ein . Zu dem neuen Termin hatte Rechts -
anwalt Grünfpach neben zahlreichen anderen Zeugen auch Herrn
Ernst und Herrn Regierungsrat Abegg laden lassen .

Als damals die Polizeistunde auf 11 H Uhr festgesetzt worden
war , war Kuttner mitgeteilt worden , daß Klubs , sowie überhaupt
geschlossene Gesellschaften an die Polizeistunde nicht gebunden seien .
Er gründete deshalb auf Anregung seiner Gäste den „ Klub Bero -
lina " . Die Aufnahme in den Klub erfolgte auf Grund schrtft -
licher Gesuche durch einen Aufnahmeausschug . Der Klub verfolgte
wohltätige Zwecke und hat in der kurzen Zeit seines Bestehens
etwa 30 000 Mark gestiftet . Dann erging im März 1019 eine Ver -
ordnung , daß die Polizeistunde auch von Klubangehörigen inne -
gehalten werden müsse , da solche Klubs mehrfach nur zur Um -
gehung der Polizeiverordnung begründet wurden . Der Beschul-
digte wandte sich dann an den Regierungsrat Abegg , und dieser
erklärte sich , da er ebenso wie der damalige Polizeipräsident Ernst
den Betrieb im Kuttnerschcn Lokal kannte , bereit , bei dem „ Klub
Verolina " eine Ausnahme zu machen und ihm zu gestatten , auch
nach 11� Uhr für die Mitglieder sein « Räume olfenzuhalten .
Er ließ sich von dem Beschuldigten in die Hand versprechen , daß
er streng daraus achten werde , daß der Klub nicht als Deckmantel
mißbraucht werde Der Angeklagte hatte denn auch die allgemeine
Anordnung erlassen , daß jedem Gast um 11 Uhr die Rechnung
auf den Tisch gelegt wurde . Dies soll auch an einem Abend ge -
schchen sein , als »In Kriminalkommissar das Lokal besucht hatte ,
dem gleichfalls gesagt worden sei , daß Polizeistunde wäre . Trotz -
dem soll sich ver Beamte noch nach 11 K Uhr im Lokal aufgehalten
haben .

Bei der Erörterung dieses Falles kam es zu recht peinlichen Aus -
einandersetzungcn zwischen dem Borsitzenden , Reglerungsrat Abegg
und Eugen Ernst , denen der Vorsitzende vorhielt , daß sie mit der
Erteilung dieser Erlaubnis etwas Ungesetzliches begangen hätten ,
da damit gegen das ergangene Gesetz betreffend die Lichtersparnis
verstoßen worden sei . Sowohl Regierungsrat Abegg als auch
Polizeipräsident Ernst und der Verteidiger wehrten sich geaen
diesen Vorwurf und wiesen auf die damalige aufgeregte Zeit hin .
in der ev notwendig gewesen sei . die Leute langsam wieder an
Ordnung zu gewöhnen und — wie es hier der Fall gewesen —
unter ausreichender Bürgschaft Ausnahmen zu gestatten . — Di «

Verhandlung endete mit der Verwerfung der Berufung des Amts -

anwalts und Freisprechung des Angeklagten .
Man vergleiche mit diesem Entgegentommen gegen den Inhaber

eines „ besseren " Restaurants die Behandlung der vielen kleinen

Gastwirte , sie mit schweren Existenzsorgen zu kämpfen haben .

Amtlicher Nachweis von Kriegergröbern
Der Kriegergräbernachweis und die Kricgeraräberfürsorge sind

eine von der Neichsregierung anerkannte Pflicht des Reiches , zu
deren Uebernahme das Reich hinsichtlich der feindlichen Gräber
auch durch den Friedensvertrag verpflichtet ist . Mit der Durch »
führung der großen Aufgabe jm In - und Auslande ist das Zen -
tral - Rachweife - Amt für Kriegervenuste und Kriegergräber . Berltn
NW ? , Dorothecnstr . 48, beauftragt . _ � , .

Gestützt auf die während des Krieges an der Front und in der
Heimat entstandenen und ständig weiter bearbeiteten Gräber -
akten und Pläne sowie auf die laut Friedensvertrag von de «
ehemaligen Feind " » fortlaufend weitergclicferten Unterlagen und
auf Grund sonstiger Nachforschungen weist das Zentral - Nachweife «
Amt di « genaue Lage lcdes deutschen Kriegergrabes nach . Es
regelt die erforderlichen oder gewünschten llmbettungen und den
Erabbesuch im In - und Auslande und erteilt allgemein kostenlos
jede gewünschte Auskunft über alle Kriegergräber betreffende
Fragen . Gra Nachforschungen unmittelbar im Auslande durch
Privat . ' und Vereine ohne Vermittlung des Zentral - Nachwrfe -
Amtes verursachen den Angehörtgen unnötige Kosten und bewirken
überdies eine unerwünschte Zersplitterung und Verzögerung der
amtlichen G«Iamtnachsorschungstätigk,it .

Das Zcntral - Nachweise - Amt für Kriegerverluste und Krieger »
gröber regelt auch die gesamt « deutsch « Kricgergräberfürsorge im
In - und Auslande und sorgt im besonderen für ein « einheitlich «,
einfache , aber würdig « Herrichtung aller Kriegerbegräbnisstätten
und ihre dauernd « Pflege . Soweit nach dem Friedensvertrag «
die fremd - m Regierungen dazu verpflichtet sind , nimmt das Zen -
trol - Nachweise - Amt die Interessen der Angehörigen an einer ge -
ordneten Gräberpflege wahr . Dabei ist zu bedenken , daß bei dem
ungeheuren Umfange der Eräberarbeiten im Auslände nicht alle
Gräber zugleich hergerichtet werden können . Einzelne Gräber auf
noch unfertigen Friedhöfen vor der endgültigen behördlichen
Fertigstellung herzurichten , ist unzweckmäßig , unwirtschaftlich und
auch in hohem Maße unsozial . Di « Angehörigen werden daher
gebeten , von derartigen Wünschen zunächst abzuichen . Um die
Durchführung aller dieser Aufgaben für die Angehörigen gefalle -
ncr Krieger kostenlos zu gestalten , hat das Reich erhebliche
Geldmittel bereitgestellt . Alle Anfragen wolle man an das „ Zen -
trag - Nachweise - Amt , Berlin NW 7, Dorotheenstr . 48 " richten .

Zum Kämmerer der Stadt Berlin soll nach einem Beschluß des
mit der Vorberatung betrauten Ausschusses Herr Karding - Flens -
dura in Vorschlag kommen . Ein Antrag , erneut an den früheren
Stqdtkämmerer in Charlottenburg heranzutreten , wurde mit
Stimmengleichheit abgelehnt . .

Die Berwaltungodeputation für da » Schulwesen beschloß in der
gestrigen Sitzung , einheitlich für dos Volksschulwesen der Be »
zuke 1 — 6 ( Stadt Berlin ) einen Schulrat zu schafft », der gleich »
zeitig Referent für das gesamte Volksschulwesen der Stadtgemeind «
beim Obcrstadtschulrat sein soll . Alle Bersnche der Vertreter der
bürgerlichen Parteien , die Berwaltung des Schulwesens der Stü u
gemeinde durch Schaffung mehrerer Stellungen zu zersplittetn ,
scheiterten an dem Aschlosscnen Willen der sozialistischen Vertreter .

Milchvelieserung . Am Donnerstag , den 10. ds . Mts , werden
die VJ und H Liter - Krankenkarten voll beliefert . Am Freitag .
den ll . März , erhalten die M Liter - Krankenkarten keine Milch .
die K Liter - Krankenkarten werden voll bsliefert . Am Sonn -
abend , den 12. März , werden die und ' A Liter - Krankenkarten
voll beliefert . Die übrige Belieferung bleibt wie bisher . Di «
angegebene Belieferung beziebt sich nicht auf die feit dem 1. Ok -
tober 1920 neu zu Berlin hinzugekommenen Gemeinden , soweit
sie nicht bereits dem Milchamt Berlin angeschlossen sind .

10. Millionen für Landaufenthalt von Kindern . Der Magistrat
bewilligte einen Betrag von 10 Millionen Mark für Unter -
bringung von Kindern der Stadgemeinde Berlin in Landaufcnt »
halt . Es ist hierbei angenommen , daß mindestens soviel Kinder
wie im Vorfahre zur Verschickung gelangen .

Kinderschntzkommission . Der Ausschuß der Kinderschutzkommis «
sion trifft sich Freitag abend 7 Uhr am Anhalter Bahnhof zirt
Empfangnahme der Kinder .

Die Bereinigung proletarischer Kinderfreunde hat am Sonntag ,
den 20. März , vormittags 11 Uhr , in der Volksbühne am Bülow -
platz ihre Eröffnungsfeier . Es wirken mit : der Berliner Volks «
chor , Frau Gertrud Eysold u. a. Der Eintrittspreis beträgt 2 M.
Eintrittskarten sind im Bureau der Arbeiter - Bildungsschulc und
in der Buchhandlung „ Freiheit " , Breite Str . 8- 9, zu haben .

Enge Freundschast . Auf Anordnung des Polizeipräsidenten
wurde das Südkasino , Gitschiner Str . 81 , ausgehoben . 18 Per¬
sonen wurden dem Polizeipräsidium zugeführt , well sie ihre
Freundschaft enger gestaltet hatten , als da » Gesetz es erlaubt . - -

Aus dem gleichen Grunde wurde der Arbeiter Max H. , Manteuffel »
straß 110 , der Wilhelmwache zugeführt . Um „schneller an den
Mann zu kommen " , hatte er Fraucnkleider angelegt .

Die Wallfahrt nach Tinos
Don Max Hochdorf .

Hier im Hafen von PirLus wurde der Abstieg nur für die

Wttnen Fausthelden und Viehhändler bereitet . Sie

?! ?�en lachend aus und schlugen mit dem Stock auf die

�' ifsplanken , als wenn sie noch einmal ihre Heldcnlraft

�gen wollten . Sie legten ein übermütiges Gewleg « in
Ölen Gang , und manchmal pfefferten sie die genagelten
' chühabfätze so fest in das Deckholz hinein , dasi ringsherum
"»tüchtiges Epänebündel absplitterte .
. « ls si « an Mitso vorbeikamen , zogen ste . aufkreischend vor

�rgnüglichkeit, die Hüte fast bis zum Boden . E r aber tat

' cht ? als fein Amt . Von den Händlern wurde die Fracht
jrer lebendigen Osterware hinausgetrieben . Mitso half

ürch Fußtritte und Handgriffe , wie er Weisung erhalten
" te , und nichts verriet , was in ihm vorging .
Da waren die Wallfahrer nun wieder allein , und sie war -
' en auf di « Weiterfahrt .
Doch plötzlich rief eine Stimme aus ihrer Meng « :
- Und das Weib ? "

Schleunigst schauten alle , die eben noch an dem Hafen -
Zuspiel , an dem Geklimper der Geldwechsler , dem Geheul
* Bootsleute und den überall ausgebotenen Strumpf -
' " dern mit dem Schmuck der Heiligen ihre Freude gefunden
"ten , zu der verfehmten , ewig lächelnden Frau hinüber .
Sie gab die Blicke zurück . Der Aussatz des Lächelns auf
tem (siesicht und die ziegelrote Schminke auf ihren Wangen ,

wurde alles von der scharfen Sonne in die Aufmerksam -
" eines jeden hineingerissen .
Noch immer ist die unter uns . und die soll weiter mit
' s fahren und d i e soll weiter unsere Sicherheit gcfäbrden .
' d d i e soll weiter den Zweck unserer frommen Wallfahrt
it ihrem Schmutz unmöglich machen und entweihen ? — -

Als der Kapitän seinen Mund dem kupfernen Maule des

owmandorohrs näherte , um die Arme der Dampfmaschine

' «der aus der Ruhe zu entfesseln , war es in ollen klar ge -

°rden . daß dUses Weib jetzt schon von dem Schiff ausge -

ieben ' werden müsse .

„ Hinunter ! Hinunter ! " johlte es aus der Menge .
„ Die darf nicht weiter mit uns kommen ! Die Hexe !

Hinunter ! Hinunter ! Hinunter ! " .
So wurde der Schrei von Männerstimmen , von Kindern

und Frauen aufgenommen .
„ Hinunter ! Die Hexe ! Hinunter ! "
Sie erhob sich zur Flucht , und trotzdem war das Lächeln

von ihrem Gesichte nicht verschwunden . Obwohl ste gejagt
wurde , lächelte sie immer noch . Als sie sich rettete , klaffte
ihr Seidenmantel auseinander , dessen Ränder und Kragen
von einem weißen Pelzwerk eingerahmt wurden . Mit ihren
kurzen , fetten , aber rosig schimmernden Händchen , die bis an
die Handwurzel mit Ringen bespickt waren , raffte sie ihr
grellblaues , ausgeschnittenes Kleid zusammen . Ihr blieb
nicht einmal Zeit , an ihren Koffer zu denken , der schon
irgendwie über Bord geflogen war . Den Kopf zog sie in
die Schultern hinein , als wenn sie die Zielfläche für irgend -
welchen Schlag verringern wollte . Dabei fielen die johannis -
beergroßen Korallentropfen ihrer Ohrbommeln wie blutige
Tränen auf ihre weißen Schultern nieder .

Derart gehetzt , war sie bis zu dem taubstummen Matrosen
gelangt , der die Landungsbrücke hütete , das letzte Stück ihres
Leidensweges .

Sie hielt vor dem Matrosen an . Sie musterte ihn . Sie
trat so nah zu ihm , daß sie ihn schon mit ihrem Atem streifte .
Mitso wollte schon zurückweichen . S i e aber ließ das nicht
zu , sondern griff nach seinem verwundeten Kopf , der mit

vielen , blutdurchsickerten Gazebinden verpackt war . Und
dann geschab , was aller Welt auf dem Schiffe wie ein gräß¬
liches und abscheuliches Wunder vorkam : Sie <i0g den Kopf
des Matrosen an sich, und überall dort , wo noch eine heile .
unverhülltc Stelle seiner Haut geblieben war , küßte si « ihn
mit deutlich schallender , lang währender Inbrunst .

Nachdem sie dos getan hatte , kehrte sie sich noch einmal zu
ihren Jägern und Feinden herum .

Und siehe , das ewige , aussatzmäßige Lächeln , das so lang
auf ihrem Gesicht gelagert hatte , war plötzlich verschwunden .

Ihre Züge waren ernst geworden , sehr ernst , sehr strenge .

sogar sehr hochmütig . Auf ihrem Gesichte war nicht mehr
die Unterwürfigkeit bemerkbar , die sich vor jedem gebückt
und zu einer weichen Fratze verzogen hatt «. Die schleimige

Stumpfheit war auch aus ihren Augen verschwunden , au »

dem Stern ihrer Pupillen sprühte nur ein hochmütiges
Feuer der Entschlossenheit .

Dann ging sie.
Und als ste gegangen war . getraute sich die siebzehnjährige

Artemis Antoniaku , die sich immer an den jungen und alten

Männern scheuernd vorbeischob , ihrem dreizehnjährigen
Bruder zuzuflüstern : „ Ich hab ' s doch gesehen , daß fie diese
Nacht noch mit ihm weggekrochen ist ! Wozu ist ste denn mit

ihm weggekrochen ? "
Das Geflüstere des Mädchens wurde eine vernehmlich «

Stimmenwelle , es wurde ein Eefchlurf , das von Mund zu
Mund wanderte , und es weckte ein Getaumel der Gedanken .

und es knisterte zwischen den Sinnen , und Ueberlegungcn
und Begierden wurden angefacht , und viele Menschenherzen
erschraken , und viele zuckten zusammen , da sie sich tief

schämten .
V.

Unverdrossen , mit gleichmäßiger Ungerührtheit und vor ,

wärtstreibender Unerbittlichkcit schoben die Kolbenhebel da »

Wallfahrerschiff dem Enadensttz der heilbringenden Gottes »

mutter entgegen . Das bemerkte freudig jeder Wallfahrer ,
der sich langsam wieder aus dem Gestrüpp seiner vnterirdi »

schen Gedanken in die Helligkeit der kleinen Alltagssorgen
zurücktastete .

Wäbre ' nd der Echiffskassterer , der sich auch auf das Milchen

von Medizinen verstand , den immer noch ohnmächtigen Mitso

auf seiner Pritsche bcrumdrehte , um ihm zwischen die krampf -

Haft verprcßtcn , schwefelgelben Zabnstummeln ein Essig -

wasser einzuflößen , von dem das flüchtige Leben gewaltsam
zurückgehalten werden sollte , betrachtete der Kapitän auf der

Kommandobrücke wieder einmal das heimliche Geschenk der

französisck >en Dame , die Brosche , und das Bild auf dem De�el

und das Filigrangcflechte des Haargekräufels , das unter dem

Eold ruhte .
Obwohl ibn niemand beobachtete , schaute er sich doch vor «

sichtig nach allen Seiten um . Und dann erinnerte er sich noch
einmal der französischen Dame , ihres Händedruckes und ibrcr

Worte , die so spärlich und dennoch so beredt gewesen waren .

Und er sagte : „ Durch zu viel Lächeln hast du mich ver -
darben . "



Zur Wahl freigewerkschaftlicher
Betriebsräte !

Die am S. Mär� 1321 in Ältemg Festsälen tagend « General¬
versammlung der Betriebsräte der Freigewerkschaftlichen Betriebs -
rätezentrale , hat sich unter Anlehnung an den Beschluß des
Beirats der Gewerkschaftlichen Reichs - Betriebsrätezentrale
vom 2. Februar 1921 einmütig auf der Standpunkt gestellt , daß
bei den kommenden Betriebsratswahlen nur frei -
gewerkfchaf - tliche Listen aufzustellen sind . Bei der Auf -
stellung von Betriebsräten darf nur die T L ch t i g k e i t der Kern -
didaten und ihr « gewerkschaftlich « Qualifikation
maßgebend sein . Ein « Auslese nach der varteipolit�chen Zn -
gehörigkeit muß unterbleiben . Deshalb ist der Aufstellung p o l i -
r i s ch e r Listen mit aller Entschiedenheit entgegenzuwirken .
Weiterhin ist auch jedes Kompromiß mit Eewerkschaftsangehörigen .
die nicht , im A. D. E. B. und Afä - Bund organisiert sind , ab¬
zulehnen . •

Jeder freigewerkschaftlkch organisierte Arbeiter und Angestellte
darf nur freigewerkschastlich « Listen wählen !

DieBetriebsratswahlensindbiszumlS . April
1921 endgültig vorzunehmen .

Bon der Freigewerkschaftlichen Betriebsrätezentral - kann
sämtliches Material betr . Durchführung der Wahl direkt
bezogen bezw . durch die Post gegen Einsendung von 0,5g Mark
angefordert werden .

Neben den Auskünften während der Geschäftszeit ( X9 bis
4 llhr . Sonnabends yid bis 1 Uhr ) wird ferner an jedem Montag
und Freitag , von 4 bis 7 Uhr . in der Sprech st undeder Zen -
i,l . a über das Wahlverfahren Auskunft gegeben .
�Sekretariat Engelufer 15 , 2. Hof . 1 Trepp «) ,

Kolleginnen und Kollegen , an die Arbeit !
Werbt für die frei gewerkschaftlich « Idee und
wählt freigewerkschaftliche Listen !
Berliner Gewerkschastskommission . Sfa - Lund , Ortskartell verlin .
freigewerkschastlich « Betriebsrätezentral « für den Wirtschaft ».

bezirk vroß - verli « .

Verbandstag . erstattet « der Eeschäftsführer Bu b l i t, den
Der erste Verbands tag des Zentmloerbtudes der Z

Bericht .
Angestell «ten wird zum Sonntag , den 29 . Mai . nach dem Bölkshaus ' in

Weimar einberufen und wird vorausstckitlich bis Sonnabend , denj v - - - - - -vorausstchtlich bis Sonnabend , den
4. Juni 1921 , tagen . � Bublitz betonte , daß zum 1. Punkt der

„ _ _ _ _ _ _ _ _ _ __ __ _ _ _ __ _ _Afa .
Urban den Bericht erstatten . Unter Punkt 5 wird das einheit -
lich « Arbeitsrecht , zu S Lohn - und Tarifwesen , zu 7 Arbeits -
gemeinschaften , zu 9 Industrieoerband oder Angestelltengewerk -
schast , zu 19 die Jugendbewegung behandelt . Der Referent er -
klärte , daß der Verbandstag zur Frage der zentralen Arbeits -
gemeinschaften eine klare Entscheidung fällen muß ,
da der Hauvtvorstand nach dem Nürnberger Gewerkschaftskongreß
sich für Lie . Arkeitsgenieinschoi : bis zur Entscheidung des kommen -
den Berbandstages ausgesprochen hat . Die Vertreter der Ber -
liner Geschäftsstelle » erhalten sich zu den Arbeitsgemeinschaften
durchweg ablehnend . Gleichfalls ablehnend steht die Ee -
schSfisstelle den Bestrebungen auf Schaffung von Industrie -
verbänden gegenüber .

In der Diskusston begründete Pabst zwei Resolutionen , deren
«ine sich gegen dl « Arbeitsgemeinschaften , die ander «
gegen das mtsrnational « Arbeitsamt ausspricht . Weiter
wuttoe vom Vorsitzenden folgender Antrag bekanntgegeben :

Die Delegiertenversammlung des Zentraloerbandes der An -
gestellten Eroß - Berlin hält es für ihre Pflicht konsequent
im dem Geroerkschaftegedanken festzuhalte «. Aus diesem Grunde
beschließt die Delcgiertenvcrsammlung . daß der Verbandstag unter

llen Umständen für die Amsterdamer International «
eintritt .

Nachdem noch Kaspar , Schröder und Nörpel hierzu gesprochen
hatten , wurde die Debatte wegen der vorgerückten Zeit a b g e -
brachen . In der Fortsetzung der Generalversammlung , deren
genauer Termin noch bekanntgegeben werden soll , wird die De -
hatte über die Stellungnahme zum Verbandstag fortgesetzt .

Verbandstag der Böttcher
Lom 28. Februar bis 5. März tagte in Frankfurt a. M. der

Verbandstag der Böttcher und Bötlchereibrlfsarbeiter Deutsch -
lands , der von 92 Delegierten , den Gauleitern . Borfiandsmit -
gliedern , dem Rebakteur und Ausschußvvrsitzenden besucht war .
Den Allgemeinen Deutschen Gewerlschaftsbund vertrat Graß -
mann - Berlin und den Brauerei - und Mühlenarbeiterverband
Laut - Frankfurt a. M. Den Geschäftsbericht erstattete~ ~ « GeschäftsberichtWagner - Bremen . Die Diskussion über den
war sehr ausgedehnt . Den breitesten Raum in den Auseinander -

setzungen , die manchmal sehr lebbäft geführt wurden nahmen die

. . . . . .Filiale Bremen mit dem Berbandsvorsttzenden

Lerbändstag stimmte mit 34 Stimmen bei einer größeren Zahl
enthaltung diesem Deschluste zu. Weite : wurde , allerdings gegen
eine starke Minderheit , Winkelmann das volle Vertrauen des

Generalverfammluug der Angestellten
Dienstag fand in den Eophiensälen die' Fortsetzung

der Delegierten - Generalversammlung des Zentralver -
bandes der Angestellten statt . Zum Punkt Statutenberatung ,tvutbe der neuen Fachgruppeneinteilung , wie sie die Ortsverwal - 1
tung vorgeschlagen hatte , mit unwesentlichen Aenderungen zuge - ,
| t | mmt. - odann wurden die Perwaltungslommisstonen . die Dele - 1

B' etten zum Ortskartell des Afa - Bundes und zur Berliner Ee -
werkschaflskommisfion gewählt . Die Wahlen wurden durch Stimm -
Zettel vorgenommen . Das Resultat wird in der nächsten General -
Versammlung mitgeteilt werden .

Zum nächsten Punkt der Tagesordnung : Stellungnahme zum

Streitigkeiten der W . . .
Winkelmann ein , wegen besten Tätigkeit als Bolksbeaufrrag -
ter in Bremen . Gegen Winke lmann wurde besonders der

Vorwurf erhoben , daß er während seiner Regierungstätigkeil sich
um den Verband fast nicht gekümmert habe . Er hätte im In -
tereste des Verbandes das Amt eines Senators nicht annehmen
dürfen . Winkelmann wies die Angriffe gegen ihn als unberech -

tigt zurück . Auch die Befchwerdekommistron stellte fest . ba &_ ein «

grob « Schädigung von Verbandsinteresten , die einen Ausschluß
oder auch nur eine Entkernung vom Posten als Hnuvtvorsttzendet
als gerechtfertigt erscheinen ließ «, nicht nachgewiesen ist . Der

Berbandstages atisgefprachen . Den Bericht über das Verbands -
R«

. . . . . .
ben fet oewefer

Neutralität zu wahren , jedoch gegen Schäd -

kiedakteur H e lf e n b e r g e r - Bremen .
gewesen , in der Zeitung die p a r t e i p o l i -

Er erklärte .organ gab
sein Benreben sei
tisch . «

"
. . . . .. . . . . . . ...

l i n g e der Gewcrtschajtsbcwegung . gleich welcher Richtung sie
angehörten , energisch Fron : zu machen . In der Aus -
sprach « wurde gesordert . daß innerhalb der Gewerkschaften die
Einheitsfront der tlastenbewußten Arbeiterschaft gewahrt
wird , lieber den Punkt Berufs - oder Industriever -
band referiert « Porstandsmitglied F r ü ch t n i ch t - Bremen , der
sich im Prinzip zum Zusammenschluß mit andern ver -
wandten Organisationen aussprach und dafür eintrat , daß bis
zum nächsten Kongreß die diesbezüglichen Borarbeiten zu treffen
sind. Die meisten Delegierten waren für Beibehaltung d« : Be -
rufsorganifation .

Die Resolution Früchtnicht wurde aber mit 55 von 63 abge -
gebenen Stimmen angenommen . Damit waren die übrigen
Antröge bierzu erledigt .

Uebcr T a r i s r a k r i k hielt Stein - Hamburg ein instruk -
tives Referat und sprach sich für den Abschluß eines Rci - bsmantel -

tariss mit dem Arbeitgeberverband aus . Eine Kommistion wurde
ermächtigt , in Gemeinschaft mit dcm Hauptvorsiand und den Gau -
leitern die Berhandlungen mit den Arbeitgebern abzuschließen .

Am 5. Berbandlungstag « wurde über die Schaffung eines
Beirates beraten . Der Beirat , der aus sieden Mitgliedern
bestehen soll , die noch im Arbeitsverbältnis stehen und die von den
einzelnen Bezirken gewählt werden , ist einstimmig geschaffen
worden .

Bei der Statutenberatung wurden auf Borf - blag der
Statutenberatungskommission drei Beitragsklasten fbisber zwei )
eingeführt und der Beitrag in der 1. Klasse auf 4. 29 M. . in der

Deutscher Reichstag

!

Mittwoch , den 9. ML. rz .

Die Interpellation A d e r h o lsi iU . Sqz . ) über in « Preis «

steigerungen und die Arbeit »Verhältnisse lv der Kalttndustrr «ftergerungen hju » oic « uocHsveigounmc s. Tt - ' - . r
wird vom Reichswirtlchaftsministerium innerhalb der gefjhaus

ordnungsmäßigen Frist beanrwortet werden .

Die Aussprache über den

Hau : halt des Reichsschatzministeriums

2. Klasse auf 3. 29 M. und in der 3. Klasse auf 2. 19 M. festgesetzt .
Di « Streikunterstützung wurde sebr erbebli - b, die
übrigen Unterstützungen um 50 Prozent e r b ö h t. Die er »
höhten Beiträge ' treten am 1. April 1921 . die erböhten
Unterstützungssätze am t . Juni d. I . in Kraft . Der Ausschuß
wurde von Hannover nach Hamburg verlegt . Ferner wurde
beschlossen , daß der Sitz des Verbandes von Bremen verlegt
wird . Verbandsvorstand , Ausschuß und Beirat sollen den Ort be -
stimmen .

Bei der Wohldes Vorstandes wird in namentliche - Ab -
stimnmng Winkelmann mit 88 von 63 abgegebenen St ' W
men zum 1. Verbandsvorsitzenden gewählt . Die übrigen seit -
herigen Borstandsmitglieder wurden per Akklamation wieder -
gewählt .

Damit waren die Arbeiten des Verbandstages erledigt .

wird fortgesetzt . , . o, , •
Aog . Hammer sDn . ) begründet einen Antrag . ,n wachem etil

Reichsgesetz verlangt wird , durch das für die Vergebung von

Leistungen und Lieferungen durch die Verwaltung ses metwes ,

der Länder und sonstigen Verbände des osfentlichen Rechts

Grundsätze aufgestellt werden , die sich namentlich auch auf d,e

Vergebung solcher A' u fkräge an Handwerker un »

Handwerkervereinigungen belieben .
Abg . ZZangc - Hcgermann sZentr . ) : Wir

Hammer abzulehnen und unseren Antrag
Einberufung eines Ausschusses vap
tretern der Arbeitgeber - und auch der Ap *
neu fordert zur Ausarbeitung einheftliche ? ...
Vergebung öffentlicher Arbeiten . Die Arbeiwechmcr müssen des -

bald zugezogen werden , weil der tarifmatzr . ge Loon der der

Bemessung des Preises gesichert werden muß . „ t
Abg Havemann fD . V" . ) : Die Arbelierproduk�üvenossenfchaf -

ten . d. b. die sozialistischen Vault . ntern « bmungen
wollen wir nicht bekämpfen , verlangen aber , daß sie nist bevor -

zugt werden .

Abg . Simon - Franken ( IL S . P. ) :
oder minder filzarfe Attacken

bitten den Antrag
anzunehmen , der die
sachverständigen Ver «
itnehmer - Organifatio -

Grundsätze für die

Man Hai hier meJB. . „. „B. tefir oder minder fckzarfe Attacken MB « " die

Arbeitervroduktivgenostenschafien geritten . Für eine Rvielun�
des Submissionsween » sind auch wir . Der „ sozialen BakMl . fe

sind die lbondwcrker aber vielfach deswegen unterlegen ,
weil die Ä?l "iternenossen ' chasten ihre billigen Angebote ans G> « nd

. . . . . .
Ersparnissen machen konnten , die weder auf Kosten der Lochzre .

\ ans die Qualität der Arbett erzielt wurden . Das Entsch « ! »

Beamte und Augestellte der Reichs » und

Staatsbehörden
Zu einer am Freitag , abends 8 Uhr . in der Arbeiterbildungs -

schule . Breit « Str . 8- 9 stattfindenden wichtigen Besprechung wer -
den hiermit alle bei den Reichs - und Staatsbehörden tätigen und
in det ll . S. P . D. organisierten Genossen «ingeladen . Mitglieds -
buch legitimiert . Die Beamten - Werbezentrale der U. S . P . D.

US PD . - Funktionäre de « Fabrikarbeiter - und

Gemeinde - und Staats arbeiter - Berbandes

Am Freitag , abends 5H Uhr , findet im großen Saale der

Prachtsäle Alt - Berlin . Blumenstraße 10. für d,e gesamten Funk -
tionäre der vorgenannten Verbände eine wichtige Bersammlung
mit folgender Tagesordnung statt : 1. Di « Reparationsfrage und
die Weltwirtschaft . Ref . Gen . Alat . Stein . 2. Diskussion . Mit¬
gliedsbücher der Partei und Eewerkschoften legitimieren .

Bezirksverband Berlin - Brandenburg U. S . V. D.
Die Geschäftsleitung . Z. A. : Fritz Schneioer .

von
noift
dende dabei war . daß

der Profit des Unternehmers fortfiel .

So hat in Bonn bei einem Bauunternehmen der Unternehmer ein

Angebot von 500 000 Mark gemacht , das von der „ sozialen Bau -

hilse " dann für 300 090 Mark ausgeführt wurde . Diese Bauhilf «

erweist sich als ein « heilV ' ir . e Korrektur , damit die Bäume der

Unternehmer nicht in den Himmel wachsen . Den Antrag H a m -

mer lehnen wir ab .
Der Antrag Hammer sDntl . ) wurde im Hammelsprung

mit 292 gegen 54 Stimmen abgelehnt , der Zentrumsantrag

dagegen angenommen .
Nach Aussührunaen der Abg . Biener und Bruhn fDntl . )

und Hart leib ( Soz. ) �spricht
Reichsschakminister v. Raumer : Das Mißtrauen des Abg . Käh -

mann rührt daher , daß er alle Dinge vom Gesichtspunkt politischer

Theoreme behandelt . Er hat selbst zugegeben , daß die von mir ge
tröffen « Regelung für die Kreise günstig gewesen ist . sZuruf de»�
Abg . Kahmonn ( Soz . ) ) : Habe ich nichtW gesagt ! ) Er meint aber ,

daß die Gemeinwirtschaft ' dabei zu kurz kommt . Ich suhle mich
- - - - -— - — — iE- »- - . - - 1- - - <r- —

Der Streik im Glas - und Keramik - Großhandel
Vom Zentralverband der Angestellten , Bezirk Groß - Berlin ,

wird uns geschrieben :
„ In dem Streik der Angestellten des « las - und Ke - St \ dilAttn n. i b »

ramik - Großhandel » kommt brutal « Arbeitgeber - WIMÜr in » n - » « lonveren meichtcht . « bei ver « « lchtevung oon Heeresgut

aber stark genug , um mir das Gesetz meines Handelns nicht von

Ihnen ( zu den Sozialdemokraten ) vorschreiben zu lassen . In der

Elekirlzitätswirischaft müssen wir nicht nur ein OrganstationS '
oesetz , sondern auch ein Konzcssionsgesetz und ein Leiftlngsbaugesetz
ichasfen . Das alles läßt sich in der Frist bis zum 1. Aprrl nicht

fertigstellen .
Aög. Hoch CSoz . ) : Der Reichsschatzminister fühlt sich, tvie er

sagt , stark genug , um sich das Gesetz seines Handelns von Nie *

munden vorschreiben zu lassen . Gegen die Widerstände seine »
Ministeriums und seiner Parteifreunde war er ossenvar niiw
stark genug , das Elektrizitätsgesetz durchzusetzen . In Hanau neS
man uns von

» Wn - - -- - - - - - - -- - - - - - -- - - - - -
verhüllter /yorm zum Ausdruck . Die Vertreter der streikenden

enschAngestelltenschaft haben wiederholt ihr « Bereitwilligkeit
en erklärt . In der Sitzung des Schlick -

berichtet . Wir dekamen Einsicht in ein vertrauliches Sckreiben'
Fr

" ~ "
MT

- - •

zu Verhandlung
tungsausfchusses Groß - Berlin , am 7. d. M. . wurde auf Angestell . -
tenseite sogar auf einen Schiedsspruch verzichtet , und die Vertreter
der Angestellten gaben sich mit dem Einigungsoorschlag des
Schlichtungsausfchustes zusrieden und waren bereit , auf dieser
Basis mit dem Ärbeitaeberverband zu verhandeln . Was ist die
Antwort des Arbeitgeberverbandes ? „ Wir haben keine Beran -
lassung . mit den Dertretern der Streikenden zu verhandeln .
sämtliche streikenden Angestellten sind auf Grund des g 72 H.
G. B. fristlos entlassen , eine Arbeitsstreitigkeit auf Grund der
Verordnung vom 23. Dezember 1918 liegt also nicht mehr vor . Wir
pfeifen auf den Schlichtunasausschuh ! "

Die Streikenden haben daraus die Konsequenzen gezogen . Der
Kampf wird mir verschärfter Wuckt weitergeführt werden .
Am Dienstag , den 8. d. M. . fand auf Veranlassung des Trans -
portarbeiter - Verbandes eine Versammlung der Arbeiterschaft der
bestreikten Betriebe statt und fand dann folgende Resolution
einstimmige Annahme :

„ Die am 8. März 1912 im Alexandriner versammelten gewerb -

lichen Arbeiter des Glas - und Keramik - Großhandels . erklären

ihre Sympathie mit den im Streik befindlichen laufmännischen

Angestellte » der Branche . Sie geloben , keine direkte oder indi -

rekte Sireikarbcit zu verrichten und wünschen den kaufmännischen

Angestellten baldigen Sieg in ihrem gerechten Kampfe . "

Die Angestellten erwarten bestimmt von der Arbeiterschaft die

strikt « Durchführung diese , Beschlusses . Es ist sicher damit zu
rechnen , daß bei der Durchführung dieses Beschlusses rn den ern -

zelnen Betrieben Maßregelungen der Arbeirer stattfinden .
Wenn der Arbeitgeberverband und sein Herr Dr . Engel sich Nim

rechtzeitig besinnen , wird der Streik in den nächsten Tagen sich
weiter ausdehnen . Die Angestellten sind unter allen

Umständen entschlossen , den Kampf , der lhnen
vom Arbeitgeberverband aufgezwungen wurde .
bis zum erfolgreichen End « durchzuführen .

der Frankfurier - Metall - Verwertungsgesellschast an «ine Berliner
Gesellschaft , aus dem hervorging , daß Eisenbahnschienen nickt '

nach dem wirklichen , sondern nach dem theoretischen Gewicht ver -
kauft worden sind. Beim Reichsschatzminisrerium wurde auf u" -

lere Anfrage erklärt , daß die Zugrundelegung des theoretisch�
Gewichtes selbsiversiandlich sei . Mir haben aber Fachleute tt '

klärt , diese Auffassung sei völlig abwegig . Schließlich stellte sick
dann auch heraus , daß das bahnamtliche Gewicht bedeuten »

höher war . als das theoretische . Ende November 1919 wand » «

ich mich abermalz an das Schatzministerium und das Ergsbni »
meiner Berhandlungen mit dem Untersi - ratssekretär Golnkohl -

war das Versprechen , mir alles baldigst mitzuteilen . Nach einem

Jahr gab man mir Zahlen nach einer Stichprobe , aber nicht . 11"° '

verabredet , die Durchschnittszahlen . Ich verlangte nun nochmals
die richtigen Zahlen , aber erst nach Monaten , nachdem tch im

üiausball . ausschutz Lärm geschlagen hatte , bekam ick sie . - NL

theoretisch « Gewicht , nach dem gezahlt worden ist , war 4900 " »

Kilogramm böhe : als da ? tatsächliche . Das Bezetchnende ist , va »

der zuständige Beamte , Regierungsrat Lindenberg , der

entweder bestochen oder total unfähig fein muß ,

nach der ganzen Angelegenheit zum Ministerialrat befördert wor

den ist . ( Hört , hört ! ) Ich muß dem Minister , der doch sonss -
immer den starken Mann spielen will , dringend ersuchen , vm s
solchen Fällen durchzugreisen .

Reichsschatzminister v. Ranmer : Der Fall hat sich vor mein� ,
Amtsführung zugetragen . Sofort , als mir der Fall zu Oyren
kam , erklärte ich, daß ich gegen jeden Fall von Korruption eim

schreiten werde . Es wäre die Pflicht de » Abg . Hoch gewesen -
mir sein Material vorzulegen .

Buchdrucker . „ Die Opposition " Nr . 3 ist erschienen und. - . r - - - - �
ischW ■[

. .
■

.. . oß Al
holung erfolgt . Exemplare von Nr . 1 und 2 find noch zu herben .

Abg . Hoch ( Eoz . ) : stelle ML daß ich hier nut FMe be¬

sprochen habe , nachdem ick dem Mmifterium das Moterml üvee -

geben habe . Das Material stammt aus dem Ministerium selbst .
lHört , hört ! ) Das Ministerium selbst hat erklärt , daß insoip
meines Eingreifens die Metall - Aktiengesellfchast sich zur Nack »

Zahlung der strittigen Beträge bereiterklärt hat . Gegenüber
dem zweiten Vorwurf des Ministers , daß ich mich nickt zuerst a "

r bei Baum Stallschreiberftraß « 47.gelangt heule abend ab 3 > | . u .
zur Ausgabe . In allen Betrieben ist dafür zu sorgen , dcß Ab -

Z. A. : Otto Fiedler .

Tranoportarbeiter - verband . Branchenversammlung� der Ge -
schäfts - und Lastkrafliahrer Donnerstag , den 19. Marz , abends

'

7 Uyr , im Dewerkschaftshaus .

Di « . . fiteitn Schwimm - ? " R- allll « (BtitflTtab d «
veranstalten am Connabend , den IS. März tSZI. nachmiitaas S llhr . im Neu»
täünez Stadibad . Ganghefer Strafe , ein intern - s Schwimmiest . Tas Proara ««. M
wslthes V. Kankurrcnzen umfaßt , verspricht bei den guten AcS- sten . uUz die der j

verein verfügt , außrro�entlich inieressamen Sport ! Ein roasier -
baHlpic ! wird dao geii beschltehen . Ei�rtUsknrten zu 1. 50 M. find an der ;
Tageskafle und in den mit Plakaten delegte « Handlungen »u habe «.

ihn gewandt habe , stelle ich folgendes fest : Ick habe Mick soion

an das Rcicksichatzministerium gewandt : als ich endlich dahinten -
kam , daß mir im Reichsschatzministerium falsche Zahlen oo�
gelegt wurden , wandte ich mich immer noch nicht an die Oefft " ' ' t
lichkeit , sondern brachte die Angelegenheit im Hauptaueschuß
Sprache . Dort ging der Minister aus den Kern der Sache ga »

nicht «in . Statt einzugestehen , daß das Gewicht um 4999t -

Kilogramm zu gering ang - qeben war , versucht « man . mich m» '

falschen Zahlen zu täuschen . . .
Reichsschatzminister v. Ranm - r : Alle Vorwürfe gegen mein * ,

Beamten meines Ministeriums haben sich bisher als unbegründ «'
ergeben . Man mikß dacher mit der größten Vorsicht an die
eines Beamten bcrantreten , besonders , wenn der Ankläger l,£,- - ■ mm — ~ ' ü ■
unter dem Schutze der Immunität befindet . Ich kann hier dora

hinweisen , daß gegen meinen Amtsvorgänger Bauer , e«



Ava .

Raichsschatzminifter meinen Freund Bauer aus dieselbe
« mie stellt , wie den erwähnten Beamten . Der Minister konnte
uuyts von meinen Norwürsen bestreiten , weil ich die Tatsachen
aus dem Ministerium selbst bestätigt erhalten hatte . Und ich
vlbe nur Tatsachen vorgebracht , keine Redereien .

Damit ist der Haushalt des Reichsschatzministeriums erledigt .
Es folgt der

Haushalt des Reichsministeriums des Inuern

Dazu liegen verschiedene Zlnträge Aderhold sll . Soz . ) und
Genossen vor , und zwar auf Entwaffnung und Auflösung der
« lauschen Einwohnerwehren , Vorlegung der Roten

v n- 5? der Reichsregierung und der Bayrischen Regierung über
vle Entwaffnung der Einwohnerwehr , ferner auf Vorlegung eines
Gesetzentwurfes , der die Grundsätze für die Erteilung von Reli -
glousunterricht an öffentlichen Schulen aufstellt , sowie auf Vor -
legung der Grundsätze , nach denen in einer bestimmten Frist der
»iellgionsunterricht von den öffentlichen Schulen abzulösen ist .

Abg . Braun ( Soz . s : An den kulturellen Aufgaben des deutschen
Volkes darf nicht gespart werden . Der Weltruf der deutschen
Wissenschaft muh erhalten bleiben . Unbedingt bewilligen müssen
wir die Ausgaben für die Notgemeinschaft der deutschen Wissen -
schaft . Vi - l überflüssiger sind andere Ausgaben , z. B. für Krieas -
gesellschaften . Das Reichswanderungsamt ist ein gegenreoolu -
tionäres Konventikel . Ebenso steht es mit dem Reichswasserschutz -

Amt. Eein Präsident , der Kapitän Häuser , hat im Kapp - Putsch
Waffen nach Magdeburg gebracht zu gegenrevolutionären Zwecken .
Obwohl der Reichsminister das weih , ist dieser Herr noch im Amte .

( Lebhaftes Hört , hört ! links . ) Der Geist im Ministerium des
Innern ist zu sehr nach polizeilichen Gesichtspunkten orientiert .

Abi

. . . . . . .
mu »
gebracht . _ _ _ __

________
„

_ _ _
gibt es Desorganisation und Reibereien zwischen einzelnen Be -

Hörden . Die Ausgaben des Ministeriums des Innern sind ge -
stiegen auf 1,8 Milliarden , und dauernd kommen neue Ausgaben

hinzu . Die Uebernahme der Kadettenanstalten , als moderne

Erziehungsanstalten , auf das Reich , wie es der Ausschuh verlangt ,

lehnen wir ab .

Reichsminister des Innern Dr . Koch :

In der Betonung der Notwendigkeit umfassender Ausgaben für

kulturelle Zwecke , stelle ich Uebereinstimmung zwischen den b - lden

Vorrednern und mir fest . An dieser Stell « zu sparen , würde die
Volksgesunduna empfindlich schädigen , und damit auch die Vor -
bedingungen für ein Wiederaufblühen unserer Volkswirtschaft
nehmen . Es ist merkwürdig , dah beide Redner , die sich über gefetz-
geberischcn - Uebereifer beschwert haben , in ihren Reden selbst auch
ein neues Gesetz verlangen . Das Reichsgesetz über Zugendwohl -
fahrt ist in Vorbereitung , das Reichsgesetz über den Volksentscheid
liegt seit Dezember v. Z. dem Reichsrat vor ; ebenso das Gesetz
über die Schlichtungsordnung . Den Ursprung der gegen -
wältigen Mihstände im Parlamentarismus , sehe ich im Kriege .
Delbrück hat seinerzeit im Ausschutz die vom Prinzen Max von
Baden empfohlene Verfassung als die einzig mögliche für die

deutschen Zustände bezeichnet , und die jetzige ist im Prinzip von
der des Prinzen Max v. Baden nicht verschieden .

Der Sparsamkeitskommissar Dr . Carl ist mit seinen Vorschlagen
gescheitert .

Wie er , bin auch ich für eine Verringerung der Zahl der Ministe -
rien . Reichsschatz - und Ernährungsministerium haben Liquidn -
tionsausgaben . da , Wiederausbauminifterium wird fortfallen
müssen , da infolge des Widerstandes der Franzof . - n feine Auf -
gäbe als mißlungen betrachtet werden muh . Zede Sparsamkeits -
organifation muh mit der Verminderung der Ministerien beginnen .
Die Zahl der B- iräte bei den Ministerien nimmt einen bcängsti -
genden Umfang an . Durch Schaffung von Ministern ohne
Portefeuille müh man versuchen , die Zusammenarbeit der
Reichsregierung mit der preußischen zu bessern . Dem vom Kom -
missar Carl im Hinblick auf die Finanzämter vertretenen Ee -
danken des Einheitsstaates lehnt die Reichsregierung ab . In ge -
wissen großen Lebensfragen , wie der der Einwohnerwehren und
der Orgesch , bin allerdings auch ich U n i t a r i st , im übrigen bin
ich aber für Dezentralisatwn , für Abgabe der Verwaltungs -
behörden an die Länder .

Was das Schulwesen betrifft ,

muh der Zustand der Vorkriegszeit , dah sich das Reich um das
Schulwesen nicht kümmerte , endgültig vorbei sein , da sonst die
Einheitlichkeit der Bildung und der Kultur unseres Volkes
rettungslos verscherzt wäre . Die Aufsicht und Verwaltung des
Schulwesens in größeren Fragen muh in die Hand der Länder
gelegt werden , in kleineren in die der Gemeinde . In den Fragen
der Orgesch , der Kommunisten usw . bin ich nicht zuständig . In -
folge des Kapp - Putsches haben eine ganze Reihe von Dienstent -
lassungen stattgefunden . Ich werde die Verfassung gegen gewalt -
same Umstürze von rechts oder von links entschieden verteidige «.

Das Haus vertagt sich auf Donnerstag ' 1 Uhr : Weiterberatung .

Aus den Organisationen
Donnerstag , lv . März

Z. Dist-ilt . Zziliwnaskommisston . Abends » Uhr Eihunft bei Maoh. Berg »
mannst ! . 87.

it . Distel ». 4. Abteil , ing. Abends TW Uhr gimtti - närkonser - nz bei Kahn. »Iii «
gliedeelcheinc mitbringen .

Tchüneberg - Zhejebenaa . Abends T. i Uhr Sihun - , der Lildungstammig ! »» bei
Klawc , Fritz - Reuter - , Ecke Maxstratze .

Freitag , 11. März
8. Distel », sirauenarbeits . und kindeischui - kommiisl»«. Abends 7 Uhr »ichtig »

Slhung bei Drclse , Echreinerste . 18. Erscheinen aller Mitglieder unbedingt
notwendig .

14. und .15. Distel ». Die L .,
wollen , mögen sich in der Schul -
Nummer des Zimmers im Flur _ _ _ _— „ _ , _18. Distrr ». Abend , 7 Uhr öfientliche Versammlung bei Buttner . schwedter
Straft « N. Ref. die Een. Stadträte Kallas . Scknining und Dr. Wittenber ».
Tazesardnung : Ernäbrunosfragen . — Wie stillen wir den Hunger . — Berlin tXf
Haienftadt . ftetn Mitglied darf fehlen .

>7. Distrikt , Z. Abteilung . Kommunale Kommilsion . Abends 7 Uhr Sitzung bei
S- ufe . Briisieler Str . !>. Sämtlich « in der Kommune ehrenamtlich tätig « <b«-
nossinnen und Cenossen müssen hierzu erscheinen .

Soition Post UN» I - legrcphie . Abends 8 Uhr in der «rb - iter - Sildung - schllU .
Breite vir . S-9, wichtige Funltionärversammlung .

Sonnabend , 12. März
tS. DtstjlH . Abends 7 jjfir Proletarische giühlingsseier im Schiller - llqzenne «

Pank- , Ecke Boitaerstrnfte . Pragramm , Änzert . Ansprach «, (besang. Rezitatia »
u. 0. m. <kint,ittskart -n. 2 M Spedition kliesche , Pankstr . «v. Di« Abrechnung
durch die Bezirksfllhrer muft bis Freitag bei M- czulat . «ellermannstr . 8T- 88,
erialgen .

Niedrrbarnlm - Rord . Abend - « Uhr Distiirtskonf - r ««, in Pankow , «runswstrnft »
f�chulaula ) .

Vereinskalender
Donnerstag , 10. Mär ,

Dentschee Dransport - rbelter . Perb - nd. T- ltion 5. Funktionär «, »i « «u, de »
Boden �der Amsterdamer Internationale stehen, treffen sich zu einer seh- wi ».

Niederwallstr . ,2.

� 7,6 * * - - . . gliederper�m - un , i .

Freitag . 11. Mär ,
Angestellt « der »- in . und Spirituobronche . Abend - 7 Uhr äf ' entliche »ersam «.

Lb' gen Branche In den Musikerläs «, sBörsen -Saals . Kaiser - Wilhelm - Str . Zl. Tagesordnung : Was wird aus unserem Tarif -
vertrag . '

Touriftenoereln . Die Naturfreunde » «erlin . Abend , V- t Uhr Punter AbendMesang , Rezitation : ein Spiel Der Zur und der Tod. von Es Holsmannslhal . (blas -
brenner - Humor) in der �chnlaula . Neukölln . Boddinftr . M. Eintritt 2 JJi.

Perantoerttich für die R- daltion : Emil R a b » l d . Berlin , vcrantwortli »für de « Inseratenteil : Ludwig Komeriner , «arlshorst . — Berlag - -
genossenschast . . Freiheit " «. (5. rn. b. H. , Berlin . — Druck d«r �ssreiheit "-Druckerei S. m. b. H. , Deilin E2 . Breit « Straft « »8.

rr - n ' t Buj t + c�r — q

©©hr - fpin rioct�feiri
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Täglich frisch . gcr�ststsr
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iPrim�i E�eas Pfd . J, ? -
1 1 i �

ItilfeB Pfd .

Ptfamän pm . S « > -

Orunc Erbsen Pfd/i,öo noferflocben Pfd 8 > 60
Vi ' kt « - - A. - - �ldisgries - K . so
\ /t \ bt Bohnen » 13, = StdngenKdSc - 8 . 00

I_ _ 1 msem " ls - . 50 lidrzcrtedsc - K. vO
Sdiweberfoasc Edcamcr "
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Berlin S?. 54, Linienstr. 83- 85 - - -- - —

- -

ZeschSstzzejt aon vor ». 9 Ahr bis nachm. 4 lllir .

T-nrt Slorda 1S5 . 1239 , 1987 , 9714 .

®0«nabeab> 12 > MLr , lg2t , abend » 7 Uhr

�
Jok-Berli - tt öchiviedt - ImMS- . Vraucrei

� Fuhrbklisiklinl beschiissialell Nesallarbiiler
w DSlirr » Aestsale », Weberstrafte t ?.

» . ra8 » » » rdnung :
�» « « gnahme znr General - Versammlung .

SUltglted - buch ist »ar , »zeige ».
�8l>tretch� Pgnttliche » Erscheinen wirb erwartet .

Di « Ort, » er » alt » » g .

�erblllld d. Maler. Lalbierer , Allstreicher vslv.
� _ _ Filiale Berlin

_
SntUog , den 11. onarj lOBl . - den » , «' / , Uhr

gJ * den . Slius ! tierf <il - n". «- cher . Wilhrlm - Sirafte ZI

General - Versammlung
' ? , » » » r d n u u a - t. Beraiung und Defchluftfassung üb

Sra OT i _ . . w m__l_ _..._ dz» n 1,1' t, rt K.

Freitag , bett 11 . März , abend » 5' , Uhr .
im Geiperbschaftshau « , Engelufer 14 - l . ä ,

Generalversammlung
Tagesordnung :

l . Bericht über Gauangclcgcnheiten und B- sprrchung einiger Anträge aus
den Bezirkkversammlungen .

2. Festsetz ung der Beiträge vnd Beschlnßsafsuvg über den eventuellen Fortfall
der t - xtrastcuer für Ueberstanden .

Z. Arrschiedelles .

Zu dieser Generalvcrsammli ' ng sind außer den Dek - giertcn die Ber -
IrauenSlente und Druckereikassierer eingeladen . Ohne Leuitimationskalte
kein Eintritt .

Zu pünktlichem und vollzähligem Besuch ladet «in

Der Ga » n » orstand .

Rrunisr , 0s ? d� , PsN - aon -

« SP . 7. Distrikt

Am Sonnabend , den
>. Marz verstarb unsere |

liebe Genossin

Anni HUIIer
Memeler Straße 1b, im l
blühende » Alter von 18 |
Jahren

Die Beerdigung findet 1
am Sonnabend , den |
12 MLrz. nactim . lLl/�UHr.
auf dem Städt . Friedhof ]
in Friedrichsfelde statt ,

Aege Beteiligung er- l
wartet zper DorstAnd .

Deutscher Metallarbeiter - Verband j
_ _ _ Verwattung - ftell - Druli »

Berichtigung .
�Die Einäscherung unseres Kollegen

Otto Fred rieh
8 findet heute . Donnsrvtay , 4 Ahr » nicht im Krematsrim »
! Gerichtstraße , sondern DQU»»schule ««»es , statt .

ZiMrettenWUMSlMi !
Ben. Marken f. Wiederverkauf .
Deffeit , Alexanderplaß 2, 1 Tr.

vi - « ununn - x. j ' ' , D
J « Potlcn « de, «erdaubsdeiiate « über die Erdöhung der

t ' Sg, und der UiiUn üizungsfon «. - ,2 . «nsdiicjint ».
tzUrf -«tchiigrn Tagesordnung wegrn darf ftclu . Kallrgc in der
�" » « Umg tehlen . — Mitglieds dach legitimiert .

Die Ortsverioattung .

WW « » ! «
stellt ein

Spedition Marie Döring
Steinmetzstraße

Mlbl iöl Sie JMit

( ognsc
DSDiscfter Bieincrand v. «>. 46 . 50

nnd - verscisiiiti n . 43 . —

Eler - Cosinc PI. 58. -, ' / . PI. 30- , toht «r X« rM Stwrry PI. 25 -

scnuier sosep . s Uitenflep ma n . 24 . —

Billigep , guter

Rotwei
HerKfiemsp p>. 10 . 50 , pavliion de flcurs n. 11 . 50

llelßunKlep moja 15 . - , Bordeau * 81. foy n 16 . -

E*kl . Weinsieuer ». Pl «ek «. Varaand «ach in P»0 o

Für Wiedcrverkäuftr b»8on ( lere Pre allste .

fflrw ttrjsir . m, III NM, wamr » . 54. HI fiel »

Snlir «, bbIBw IM! L(. MLHjMHw. frle4rilstr . ll

iLfrutaLlli , SUUituUl7l. 1IUUtStI . ll4,LMln .

' » » » » V? ? ' 7TTT » T« , » TTeTTT,T » TTT * TTT » T» Tf »♦*< , �

[ Oer Reisegenosse |
t Monatsschrift zur Förderung und

» Wahrung der Interessen aller

j: Ferien - und Erwerbslosreisenden
► innerhalb der werkt . Bevölkerung

Nummer 3 ist erschienen !

Heft 1 Mark

I8lltl8l8si8,8l8f ((aimn8«| | 8

t Zu beziehen durch die Parteibuch " andlungen
- und die Geschäftsstelle des Volks -ssieise -
* Verbandes , Neukölln . München er Straße ZZ.

Dollschn NMiirliM ' Paliiiid
Beewaltnnqostelle Derli » .

Jodes - Umelye .
Den Kollegen zur Nachricht » daß folgende Mltgkledee

gestorben sind :
Der Schlosse ?

» « rmonn Hoborn
am «. März .

Die Beerdigung findet am Donner , tag. d«u 1«. Alärz ,
nachminag - 3' , Uijr, «on der Leichenhalle de» Oder -
schäneweider Kirchhose » au « statt .

Der Schlosser
« srmsnn » olosl

am 6. März .
Die Beerdigung findet om Donnerstag , de « Id. Wärz ,

nachm. 2 llbr . von der Leichenhalle des Neuen Zakobt -
Kirchhofes Neukölln , Hermannstrake » ou» statt .

Der Schlosser
Heinrich Kerntop

Kameruner Straße 10," am 5. März .
Die Einäscherung findet am Sonnabend , den 11. März .

nachmittags 6' / , Uhr, im. Krematorium Gerichtftraße , statt »
Aege Beteiligung wird erwartet . �

Ehre ihrem Andenken !

Dia Ortsoer »vattung .

Zekukverksu ? .
Wegen ffahvikaufgube verkaufe ich billigst den Nest
eleganter Schuhe im

Uhu & Merfrleb „ Trapp "
Müllerftraße 174 , S Trp . am Weddiug

.



Billige Lebensmittel
Obsl , Bemäse

Apfelsinen . . . . siack von gl pj,

Zitronen

.............
Äepfel

..................
piund 2 "

Blumenkohl . . . . .k«p( von 260an
Weisskohl

.............
piund I20

Mark . Rübchen . . . . Piund S Opi -
Kohlrüben . . . . . . . .pw- , 28 p>-

Möhren

..............
p, »ndZTpi .

Landleberwursl . . Piond 1S0C
Fleischwursl . . . . . .Pi >md 2000
Sülzwurst

. . . . . . . . . . . .
Piund 15so

Fetter Speck _ _ _ _ _ _piund 24 ° °
Knackwürstchen . , piund 2400
Mettwurst "• Br<",nKh' ' p| �2350
Teewurst

. . . . . . . . . . . .
Piuod2600

Grobe Mettwurst ptund 1990

fioaMäse . Pfund 9
50

AoslJtäse
nacblimrirt

Pfund 8
50

Geär . Mee «. . 19 50

Tilsiter Käse

. . . . . .
' 10

Pfund

Briekäss . FäO
. Pfund

Margarine. ibO

. Pfund

i Nur Uipxigtt Siraus * MUamttätrplaU « ot

Frisches Inlands -

Fleisch

Suppenfleisch » mo 8 . 50

Rinderbrust�pi�O . SO
SchmerUe�sch V10 . 00
Gehacktes r ! " . - . ,ä 1 1 . 00

Kalbskamm 11 . 00

Kalbskeule �. ' Pid 12 . 50

Hammelfleisch Ptd12 . 00

Befror, Kanindien - S 5 20

garantlorl rata . 11 50

Holonialmm f ' töe . Mittöerwm
Tafel - Reis

. . . . . . . . . . . .
Piund 2JS

Valencia - Reis . . . . . .pi - nd 380

Flaferflocken . . . . . . .p�d 2 * a

Weisse Bohnen . . p und SOps .

Hülsenfrüchte o « i * " Pia ' iM
Brau . ie Bohnen . piundA
Erbsmehl . . . . . .. . . . . .Pumd l75

Maisgriess

. . . . . . . . . . .
pm- d 2 8

Kabliau aKopi . lm�onien . Pluod 2 "
Lebende Plötzen . piund 4ao
Seelachs # MI * a 210

Bücklinge

. . . . . . . . . . . .
ppmi 4 # 0

S rotten . . . . . . .Piund 5 9

Ger . Schellfisch . . . piund 350
Sdiott Heringe . si <ick ?5Spt
Gr . Salzheringe . . .

CoraeaBeel 150
Do »

GAManDe ! ajes2
50

IrndL
kottu
Heft« Moüeiiildi

Rteio Ap[ e! ki £DlK3iC

Preiseiljssrea " S 2 m

Amsrüi. Vallnsiiiäi ° » 8 50

J/ttr Blumen - und

fllexamletplttlz aemüse - Samen

Obstbäume

Pfirsidibüsdie " �« klS00

CO
Himbeeren riofk . Pti «. i «. 1

Johannlsbeerenfu�S50
Wilder Wein 47S 575

Buxus - Büsdie

. . . . . . . . . .
375

SdmeebalibäumetO51

Rhabarber - Pflanzen 2: c

HERMANN UETZ Leipziger Strasse — � ' exan erplatz : III . Stock

SeheasHerteiiisslelloogJsler -SpieiwareDi

Pianos
uiiiiuuwniiuniiiiiiuuuniiiiti

» Stutzflügel
iimiiuitiiiiiitiuiiiitiiiiutuiiiiuuiuuuituiHUttiiiiiuiiiuui

gibt Beamte « mit) foloenten Käufern | *f ««

bequeme Zahlweise
Iftrort Au» wähl tu er ( ( 0tnl ) tit »fea . fc .
Stri . M. l », Beciis . rin , lvlithn »» usw.
tu bttaum erslklasjtger Aus- rdkitun ,

Unter bm ßnOeu 18"
Ii «
OtrohrM »Max Adam

5 Volks - Kunstabende

LYRABUNDESdes

E.
E>

blinkt
ritten

der T»» ( Ruhintttm )
drei Reiter ( MabUr)

iiHtiiiuiiimiuiiiiii.iiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiliiiiiiiiiiiiiiMiWiittiitiitHlllillillllHllllllllllllllüliuiilhiiUllllültllillllllliiiuituiiiiiiiiiiiiiiiiMiHiiiiiiiiiiiiiiiiwiHitiniiiiiuiiiiiiiiiiiHiniimi

Konzert - Abend Sör
Wolfram « Ued «n des Abendstern auf vTannbiuser "
{Wagntr ) / Verborgenheit {Wolff / Botschaft [ Brakmi ]
Duette l Am Morgen / Liebetfrütding {Hugo Kamt]

Gerda Sauden / A- N. Harzen - MUller
El en Byk « Violine i Ballade und Pollonuiae [ Vieuximpt ]

Friedrich Tornow , Celle i
NordUcbe « Lied ( / . C. Koch) / Spanischer Tan « {Foppsr)

Bnnter Abend _ _

_________ _ _ _ _

I
Kinderliedchen ( Lto BUeh) / Arie de« Georg au« - Der
Waffe schmicd " ( loritinp ) — Duett i Antonia und Hoff -
nvaem au« wHoffmann « Erzählungen " ( Offtnhach ) / Else
Lo» en « / Gustav Wiitke — Ernste und heitere
Rezitationen : Der Schefdungtgrund ( Leo Brmi ) / Drei
Zigeuner {Lman ) / Hab* Sonne iFlcisckle ») / Ach nrie es
kam (Claor ) , vorgetraget ron Trude Rcspe — Toni
Jaeekel , Lledo / zur Laute : u. a. Kuckuck im Wald
( Bchmid' Koyeer ) / Ein helle « Lied ( S$pv- 8%mmer) / Der
Spuk ( Ä Buch) / Steierische Volksweisen — Klovier -
Solo : 2. Rhapsodie ( liui ) / Willy Schulz - Fiedler -

Berliner Sole - Terzett i
Max Funk , Konzertzither , Max Schulz , Streichmelodion

Flora Schneider , Laute
StAcdchen (Bache) / Schweigen im Walde ( fottmmuooh)

Kuyaviak (Wicftiateeit ) / Schön Rosmaria {Kreitler )

LlGdor - und Arien - Abend
Der Spielinann ist da ( Hryne) / Daheim (ÄTejm) / Sagt mir,
ihr schimmernden Sterne ( Kann) / Zwei Äcuglein braun
(fitimperi ) — Klnderileder I Hasenjagd ( Msknn«Mfrr ) /
Herrllahn und Frau Huhn ( Leo Bieeh] Ouetlei S iU
wie die Nacht ( OöUe) / Die Sperlings iEuäaeh ) _ / Arie
de« Wolfram und Pilgerchoi
( Waqner ) W
schmied " ( -

i k
( Wmpntr «iTAv/r», ) / Tritus » / Mtditatlua »u»
„ Thal . " ( ifauttui ) Udj . r . Tau , O- MoU. Nr. 5

Rar . und Anoso der Marie au« „Der WaHea -
l . orUmg) — Du. tti Hanc uod Veit, Lied am

. Uudina " ( LorUm. i ) / Elton Byk , Vlolln . i Wallktri
Prel . Ued au. . ,01 » Mcl . t . raingar von NUrnb . rg "" - " - " jtlaUua aua

_ _ _ _ _ __ IIB 5 ( A- aAeea/
J —tkum ) Tambourin ( Koikm «)

Grete Riedel / Gustav KUhe
Frlt * Lorbeer

Neues Berliner b o I e • Q u a r t e 1 1
Willi Ludwig , Otto Adolph , Gustav KDho ,

Frlta Lorbeer
Am Flayal : Kurt Riedel

Dia Uhr (Laave) /
Heimwahtflvja Htalfl

barluO leb » tir »*ma) /
Unterbaltnngs - Abend
Feinsliebchen , du sollst mir nicht b

Gaburlsta�slied (-SacÄ# gesungen von
Marie Haumane

Rezitationen i Irma Eehiala u. a. s Störcha i
Uulm) / Vorwurf (Mülltr \ / Trostc ' edicbt für die Klc

(CastelU) / Das Lotterielos ( Ä von Lihmeron )
Klavier�Soloi

Waldesranschsn [LumI] Willy SchuU - Fledlef

JT. «
nun

ENOCH ARDEN
Dicbtunr von Alfred Tennyson , begleitende Musik von
Dr. Richard Strauss , gesprochen von EHch Tacppe

Fritz Liaalgi Seranade ( Rmch) / Am Rhein ('
Frühlings lied ( Oomtod) / Die Henne (Dsssoir )

Am Flügel : Willy 8chulz - Fle « llar

Die Leitung : K. SCHIELE , Berlin NW 40 , Neues Tor 3
Telephonlache B. Stallungen unter Norden 4963 — Karlenverkaufsstelle (für persönliche Abbclunv ) ;
Luisen « traSe 50 1 ( Nähe KarlsplaU ) . 1 - 6 Uhr, — Schriftliche Bestellungen nach Berlin NW. 40,

Neues Tor 3. — Postaehe ck - Kento : Berlin 22203.

Am Rhein ( Walier )

HAYDN TRIO , Ü - Dur
■tlen Byk , Frtedr . Tornow , Kurt Riedel

Annle von Ledebur i _ _

_ _ _

Btrafui ) / Szene and Ari « dar Viola IIa am . . La Trariata '
(Fardi ) — Am Flftjal : Kurt Riedel

Frühlindiatimmcn . Waizar (Job.
TSM " - total

Heiterer Abend " TüÄJiÄÄ
achcs Quartett : Elektrische Funken [ Meeeh) / Spats «b<.
Soitzin ( BtUach) / Di« Voraiehtig « [H. Eermau *] / Er tes
Walzer - Rondo ( Cumpert ) / Wenn lustig der Frühlingsvtbd
( Umlamff) — Heitere Rezitationen i J «n Bart
( Th. Fontane ) / Freudentag ( O�oKmei] / Uebt raü Bakterien
( Motnhoictki) / Lotte aua m Kohlenkeller (Jf. BeAmüer) / Da
Gebet vor dem Belle ( Kory Totttha ) / De Wedd ( FriU Remter) /
Aua Nana Brannarts Dichtungen : Der Flim v n
Berlin O / Das rote Ostere / Der Taubenflug . — Otto
Adolph , Lieder zur Lautet Ich wil ' « auch niemals
wieder tun {Schräder ) / Im Pos engarten {C. Schmidt ) / Serafine
{l ' aul Lineke) —. Mitwirkende i Grete NordegaErich Taeppe / Margareta Scholz w

l . euas Ber . lnar Solo - Qua . tetti
Willi Ludwig l Otto Adolph / Gustav KUhe

Fritz Lorbeer — Am Flügel : Irma Schiale
Der Preis für eine Dauerkarte , IRHI� für

äi2g�LJSSIiti21l52l2 £S�JEÄilS2iJSil ! LJS5S
(«inschli «SUch Steuer ) .

Für diesen geringen Betrag «ichern Sie sich einen Fiats ,
denn es wird nur eine bestimmte Zahl Einlaßkarten aus
gegeben , sodafi es sich empfiehlt , i m' ehende Bestel¬
lung von Hörerkarten an die Leitung gelangen xu lassen .
da die Karten erfahrungagemlB bald vergriffenaeln werden . Die Dauerkarten sind unpersönlich ,können also im Behindarungsfall « ai fede andere Person
weitergegeben we den. — Die Zusendung der Ka Un
er, 0J�, au . . �urcb die Post per Nachnahme , jedoch
wird Einzahlung durch Zf hlkarte auf Postacheck - Konto
Nfe 22203 , Bariin NW 7, anempfohlen , damit den Be¬

stellern das Nachnahmeporto erspart bleibt .

Zur gef/ , Beachtung /
rar p » rtSn/ich » Abhatun fr befindet sieb Jetzt

die Verkeufutette Luhentir , 501 ( Nihe Kerls
platz ) , welche von I - « Uhr nachm . veOffnet tat

Schriftliche • Bestellungen sind an die üeschlfts -
leitung nach Berlin N W40 , Neues Tori , zu richten

Beginn 71 ' , Uhr Bunter Lieder - und . UnterHeltge -
Abend ArlenAbend Abend

Kenserb ,
Abend

Heiterer
Abend

Sonntag . - Reihe im . . . . . .13. Marz i 21 Marz ' 27 Mä' i 8 April |
im Pcsbzal . de» Friedrich - Terderschen Cymr üsluni . i Eochumer Str . Be B B

( Nahe Ait ' Moabjt — Kleiner ' 1ier�erten <
Menteg . - Relhe am . . . . . . | 14. Man 1 21. Ma z I 28 März I * April _ |

10. April

Fcst . ule «es Le: bniz - Gymr . a siums , Merlannenplal « 27 ( Nahe K«pemeker Brücke )
»Ihe am . . . . .I 15. März | 22 März | 2t . Marz | S. April ;

im Ffil . aile de» KBnlgstBdtlsch . n Lyzeum « , C reiferer . Iri . Str . Bo XB ( Nahe KOsiyetor )
Dien . ' . g . - Relh . am

II . April

12. April

Mlttwochs - Relho - m . . . . . I Ib. März "
| 2i. Marz | 30. März I b April ( IA April

im Fcsl . aale drr Kbnl » IBdllschen Oberraalaohule . P isteurstraBe 4 4,48 ( Näht arellswzlder SrrzBe )
Denner . tegr R. ih . » m . . . . I 17. März | 24. März | 3' . März | 7. April | 14. April

im hcstäaile de» Fried . Ich - Gymn . pluma , Atbr . chl . tr . Be 27 ( Nähe Bahnhof FriedrichetreOr )
FroltEgs - Relha . .. . . . . . .> II . März I 18 März | <5 April | I. April I L April

im Fc. teeale de» NumbolcD - GymnavIum » , C. rten . tr . Be 28 ( Nähe Sletlinrr Behnhol )
8on nahe nc ' e - Rv Irin am . . . . | 1? März 1 10 März I ib März t ? äprtl ( », April

im Fe. raaalc üc< KBnla * llidti >c on Ober , e . lechule , Pa . teur . tr . Be 44 4e ( Nabe Oreilewaldrr SlreOc )
Aul Wunsch VAnnen bei Beuteltunr d' o Karten an der Ar. ' ndka. e- reeer viert
werden , w- nn Ueb. rscndune durch die Pout nicht mehr rechtzeiti » möpli . hist .

Abrechnung mit den iRechisfozsalisten
Do » Artur « rKpiea / Marli . 00

OermoralischeZusammenbruchderSPD .
Mark 0 . 75

Öle Kriegsschuld derlkechtssoziasiflen
Von SelBrlch Stribtl / Mark 3 . 00

Zu beziehen durch dkt

Äuchhandlung „Freiheit ' ' , Äerlin ( 5 2, Äreiie Sir . s - y

ik

L
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